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35- Jahrgang

§ ,Wsris MS Taten.
!j Da/Aufregung  über die Zollunion,
'nfommen cÜ 9̂ t an:  das deutsch-österreichische Ueber-
d Zank  u ' 7 'F ? U°ertrag S" schaffen, hat das Signal
seit die Geon-f. ^ v ' e lt IN ganz Europa gegeben. To¬
nen ik.»_ b. er, wie Frankreicki. Tsckieckiaslowakei. nichtifen ihrem t?' e, Frankreich. Tschechoslowakei,

, fib England machen, stehen sie, wie Italien
l . WesL 'd̂ 'lch und verärgert beiseite.

j. chwall uan «n , ®Q hat man in Genf unter einem
jn, das in g -f J)r*e” ein Wirtschaftsabkominen gefchlos-*u'v*ärHr »nv> o einpr mptitnffpnc ; nnfpr hpn opflpn=

Pfd

J^ ai'tigen ^ eitnit ^ n ?rr etner' wenigstens unter den gegen-
. ,, furopas den einheitlichen Wirtschaftseinigung
i , -ehlt . Die vor-, regionaler Vereinbarungen emp-

ebnis doch Welt hat dieses, wenn auch magere Er-
Jfch iNmal iraend ;F . Erwartung begrüßt , daß nun wenigstens

Machen. * lei" anb  den Mut haben möchte, den Anfang

,,J  flt ? Kaum̂ ein fester reich hatten . diesenind
Kaum ein ^ "'w rue,i erreich  ylliien vielen

u. beste« V, aH^eres  Territorium eignet sich ja auch
^eil die Verwirklichung einer Zo"- -
Lenzen an siẑ ^ ^ itschland und Oesterreich beft<
uutszusamwpn̂̂ . widersinnig sind und weil sie
ruben erst rpJ!*l5°ri9' e’t der Bevölkerung hüben
.un ist es  uj * krassem Mißverhältnis stehen.
'ese Vereinbar! recht! Jetzt sollen auf ei
.̂ U' sogenanntenWiderspruch  stehen mit
"t Vorwürfen im"rinedens"-Verträgen. Ocftcrr
iermain mista,m»?^ ^ üttet, daß es den VertragMn Bet habe. lind Deiitsrdlnild nenenn

Und
einmal

von St." " “ in uUROrhW 7 v UUÖ ea  oen weiuuy uuu 'oi.
Mn Borhaltan^o habe, und Deutschland gegenüber macht

— ®r m Verbind,,» ' ' weil es sich nicht mit den anderen zu-
^ °nnt diese ande ô 9?^ ^t hätte, natürlich zu dem Zwecke,
|gp ei *n. ' ien die Einigung schon im voraus fabo-

^tion seĥ undin? ' ^ ß eine an sich richtige diplomatische
? Zur Unzeit , ntische Wirkungen haben kann, wenn

—nicht  r D,r,L°9^ f° ’f‘ es aber auf; der anderen Seite
MDM,t iä n(, 01 - .Vuen , daß der gegenwärtige Zustand gar-

i 'k-wirtschafttLen kannte, wenn man 'nicht hinsichtlich
i , ,'eren mnu. v Entwicklung in Europa Folgerungen

afe n, sonder» ’J 1) "j ^ * nur Deutschland und Oesterreich'QltPf fd... Qltfl) DTP iifirirtnn OrivtS.ut* imh

». viele 31 v;5 5t a ‘ u R u » uu|yewui |eu ijui, uitu iun
der Aktion freudig begrüßt. Geschehen

, ^-5u"?^eicĥ».,'.'Unzeit freilich weder von Briand noch van
i->c- usetzen. sind um  biesen Plan in die Wirklichkeit um-

Wanr mit nun Deutschland und Oesterreich ge-
utzte gerade anlegen, um das Werk zu errichten, so

,:-lSn°^ hE wirtscdnmh/^ 'ch das begrüßen. Aber wieder sind
* '«t , Sorge nämn-i'̂ ?' sondern politische  Erwägungen,
g, 'MUß Deutsclünn^' dem wirtschaftlichen Zusammen-

d!e ein- „̂7? und Oesterreichs auch der politische- v,r eine •i-’K|ierie ._/- , . . . -
sondern̂99 ?̂achte, nicht nur der Verbesserung der

> §Siedens der " er dem Wege des wirtschaftlichen
'  inende Axijo» rj erunQ des allgemeinpolitischen Friedens
eS  Hier Red ™°n ^ '^ ren  Anfängen sabotieren wollen,

uersaat̂ n^ " rrä wenn die Taten  folgen sollen,
d ein, !tfes g Urn',;Qn-. ® o freilich wird ein befriedetes und

1h . Man kan ° ,lĉ erl'd) nicht zustande kommen!
Wch, nachdpn," s.^ ?hk sagen, daß Deutschland und Oester-

g/y -n sahea, Q„ Re immer nur Worte hörten, aber keine Ta-
UN, was veropuuä." genötigt waren , für sich jetzt das zu

Staaten »„ r ,auf großen Konferenzen aller europai-
P ^ nöeren StQnt0!r û?5t  worden war . Kein Recht irgendeines

inf?n verlebt durch die deutsch-österreichische Zoll-
9^erpfän^ ^ uch reparntionspolitische Bindungen und

Aber e! ? ? werden nid/1 angetasiet.
II ihw*eine  hand -cÖas,. Entscheidende  dieser Zollunion,

1nr 9en  euronmc ? °'" ' schen Möglichkeiten ebenso für a I l e
ÄÄs 'wn die , sh?" Staaten vorhanden sind, daß diese

- 'Gastlichen vlS ] er  Vergeblich versuchte Belebung der
'slbUn  der a „ - " mummenarbeit Europas bringen kann.

die vorhanden ist, wird man erksn-
Mchen Cinn« »̂" 7 °vsterreichische Zollunion nur im euro¬

— ein erster Weg
Erstarrung , es ist

^,v wirtschaftliche Ent-
"die  arH, "^ wenn aus diesen 2lnsängen heraus sich

^Mftsleben snu? Neuorientierung im europäischen Wirt-
i^^ rigens Vnt?

Wm>u? ^ chc>ftai ^ " "uf der  mitteleuropäischen
»Weiche Änsipw? ' " Su n g in Wien die beteiligten Länder

^ ?."wpa a- ^" Ereten. Sluch sie erkannten, daß Mit-
N 'Mweres n-,,̂ ^ 9sthilfe schreiten muß. wenn es ein

Fusion über ■05  verhüten wolle. Man faßte eine Re-
1 di rr den, (Sptm mitteleuroväifches Wirtschaftsprogramm,

reqionnr anf̂ Ausdruck gegeben wird, daß der Ao-
1 tmit  den i)i-, Wirtschaftsabkommen dringend geboten

liehst zwiscuF oine möglichst enge Wirtschaftsaemem-
^ -Fhhren und südosteuropäischenStaaten her-

) ' ib̂ ^ kutschwF'st ein solches Wirtschaftsabkommen zw!-
lÄ 9en  Staat -« r nb  Oesterreich getrosten worden. Die
ftßK ban,U i" stud eingeladen, gleiche Abkommen zu
M Fm Zog '" Mitteleuropa, wie überhaupt in Europa

D-e RegiernFh"". "nde gemacht werden kann.
MloNen bei ÄV ? Berlin und Wien müssen letzt ent-^ v^̂ w Standvunkt verharren. Sie befinden

sich vollkommen im Recht, da der Nbschkusi einer Zollunion
niemals im Gegensatz zu den Friedensverträgen steht.
Sollten andere Staaten gegenteiliger Ansicht sein, so haben
sie ja die Möglichkeit, ein Urteil des Haager Schiedsgerichts
herbeizuführen. Wir für uns wollen hoffen, daß die Zoll¬
union zwischen Deutschland und Oesterreich möglichst rasch
Tatsache wird, daß die abschließenden Verhandlungen und
die parlamentarischen Beratungen so geführt werden, daß
die Zollunion im Laufe dieses Jahres in Kraft treten
kann.

Keichsrai gegsn Gieuerbeschlüsie.
Einspruch erhoben. — Zustimmung zum Etat.

Berlin. 28. März.
Der Reichsrat ha! in seiner Vollsitzung am Freitag

abend mit Mehrheit, bei Stimmenthaltung Hessens, Ein¬
spruch erhoben sowohl gegen das Tantiemesteuergesetz, als
auch gegen das Einkommensteuergesetz, das für Einkommen
über 28 000 Mark einen Zuschlag in höhe von 18 v. h.
vorsah. ^ . ,

Zur Begründung  des Einspruches wurde darauf
hingcwiesen, daß sich der Reichsrat der wiederholt vsrtre-
lenen Ansicht anschließe, daß es in der heutigen Zeit, in
der alles darauf ankomme, die Bildung von Pri-
v a t ka p >l a ! innerhalb der deutschen Grenze zu fordern
und das Vertrauen der Wirtschaft zu stärken, nicht vertret¬
bar sei. die Steuer erneut anzuspannen. So sehr der Reichs-
rat eine Erleichterung der  G em e i n d e s i n a n -
ze n für geboten halte — das Einkommen aus der Einkom-
mensleuer sollte den Gemeinden zugutekommen—, so sehr
sehe er sich doch genötigt. Eilsspruch zu erheben. Er spreche
aber die bestimmte Erwartung aus. daß das R e i ch den
Gemeinden mit größter Beschleunigung aus andere Weise
ausreichende finanzielle Hilfe'zukommen lasse, so insbeson¬
dere durch Verlängerung iK-r Auslaussfristen für die Kri¬
sen unter st ritzung.

Im weiteren Verlaus der Sitzung stimmte der Reichsrat
dem Reichshaushalt zu. In einer E n t schl i e ß u n g wurde
die Erwartung ausgesprochen, daß die Reichsregierung
wenn durch eine Notverordnung  Länder und Ge¬
meinden berührt werden, vorher mit dem Reichsrat Füh¬
lung nehmen wird. .

Feiner wurde den Neichstagsbeschlüssenzur Osthilfe,
zur Zollvorlage und einer Reihe anderen zugestimmt.

Zustimmung fand ferner noch eine Verordnung über
den Zusammenschluß der deutschen Zuckerindustrie. . Die
Verordnung ist notwendig geworden, weil ein freiwilliger
Zusammenschluß der Zuckerindustrie nicht erreicht werden
konnte. Zweck der Verordnung ist es. die Erzeugung und
den 2lbsatz von Zucker zu regeln und dadurch die Verluste
der Landwirtschaft zu vermindern.

Letzt dis Arbeiislssenfrage.
Die weitere Arbeit der Reichsregiccung. — Reform der

Arbeitslosenversicherung.
Berlin. 27. März.

Die Mitglieder des Reichskabinetts haben sich heute zu
einer Besprechung versammelt, die einer Beratung der
kommenden Aufgaben gilt Nachdem der Reichstag sich ver-
tagt hat, will man sich nun offenbar darüber klar werden,
welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen hat, um der
gegenwärtigen Not zu steuern. Im Mittelpunkt all dieier
Erörterungen steht die Arbeitslosenfrage. Das ergibt sich
schon daraus, daß auch der frühere Reichsarbeitsmimstel
Dr. Brauns an den Beratungen te-lnahm. Er berichteie
über den Stand der Slrbeiten des 2lusschusies, dem ausae-
geben worden ist. Vorschläge zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit zu machen.

Arbeitsminisier Dr. Skegsrwald hak jedenfalls die
Absicht, nun mit allen verfügbaren Mitteln an das

große Problem der Arbeitslosigkeit heranzugchen.

ReichSbmk iwd ArbrttSlefeaver- cherung.
Die Verhandlungen zwischen der Reichsbank und der

Reichsanstalt für rlrbsitslosenversicherung und Arbeitsver¬
mittlung haben zum Abschluß eines Kredits in höhe von 88
Millionen Reichsmark geführt. Die Veranlassung zu diesen
Verhandlungen hat die Trennung  der Reichsansta>t
vom R e i chs h a u s h a l t mit Wirkung vom 1. April
gegeben. Der von der Reichsbank gewährte Kredit ist als
Ueberbrückungskredit für die bevorstehenden, saisanmähig
schlechten Monate, in denen die Veitragseingänge für die
Zahlung der Unterstützungsgelder nicht ausreichen, aufzu-
fasien und soll später aus den Eingängen der saisonmä¬
ßig besseren Monate im Sommer und Herbst zurückgezahlt
werden.

Wie hierzu weiter verlautet, wird mit dieser Trans¬
aktion die Periode einer stärkeren Einschaltung der Reichs-
bank In den Geldverkehr der Reichsanstalk für Arbeikslo-
fenversicherung eingekeitst.

Dis Arbeitsämter sind angewiesen worden, Reichsbank-
Eirokonten anzulegen, soweit solche noch nicht vorhanden
sind. Aul diese Weise hofft die Reichsanstalt, schneller ln
den Besitz der Veitragseingänge zu kommen.

Gemeinösn unS WyßrfKhrisunieL'sii'chunq.
Die Verhandlungen zwischen den preußischen Ge¬

meinden. der preußischen Regierung und der Reichsregie-
runq über die vom Deutschen Städletag geforderte Zu¬
sammenlegung der Krisen- und Wohlsahrtserwerbslosen-
unterstützungen schreiten günstig fort. Es wird verlangt,,
daß für ' die Wohlfahrtserwerbslosen

nicht die Gememden allein,
sondern Reich, Länder und Gemeinden einstehen müßten.
Ende 192? betrug die Summe der Zahlung an die von
der Wohlfahrtspflege der Gemeinden Betreuten 200 Millio¬
nen Reichsmark, und gerade diese Belastung war einer der
Gründe dafür, weswegen man überhaupt die Arbeitslosen¬
versicherung, geschaffen hat. Die Entwicklung aus dem 2lr-
beitsmarkt hat sich aber dann so ausgewirkt, daß trotz der
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge die Last der
Gemeinden allein in Preußen ans 465 Millionen Mark an-
gewachlen ist.

Die Arbeiien ösr Guiachisrkommiffion
Amtlich wird mitgeteilt: Die Gutachterkommissionzur

Arbeitslosenfrage hat bisher fünf Sitzungen von je drei Ta-
gen abgehalten. Sie hat zu den Fragen einer besseren
A r b e i t s v e r t e i l u n g und zu den Fragen der A r¬
beit  s b e scha f f u n g in ausführlichen Beratungen Stel¬
lring genommen. Die Verhandlungen über die prägen
einer Regelung der Arbeitszeit  und der Behandlung
der Doppelverdiener  sind abgeschlossen. Die Kom¬
mission wird ihre Gutachten hierüber noch vor Ostern der
Reichsreoierung zuleiten. Jedem Gutachten werden f o r-
m u ! i e r t e Vorschläge  zu Maßnahmen der privaten
LVirtschaft, der Verwaltung und der Gesetzgebung beigefugt
sein.

Der georöneie ReichshaushaZi.
Erklärungen des Reichsfinanzministers.

Berlin. 26. März.
Zu der Verabschiedung des Reichshaushaltes hat Aeichs-

finanzminifter Dr. Dietrich eine fängere Erklärung abge¬
geben. Er wies einleitend darauf hin, daß m b̂ Erledigung
des Haushaltes vor dem 1. April, also vor Beginn de
neuen Haushaltsjahres, ein 8 r 0 6 ,, $ or 7 rf'i/
zu sehen sei. Die Mehrheiten bei der Abstimmung, so fuhr
der Minister fort, waren so, daß sie auch ausgereicht hat¬
ten, wenn die Rechtsopposition im Hause geblieben wäre.

In der ordnungsmäßigen Verabschiedung des haus-
Haltes ist ein weiterer Schritt zur Wiederherstellung
des Vertrauens getan worden, um d»e wir seit der

Anglückswahl vom 14. September kämpfen.
Daß der Reichstag sich entschlossen hat, die Ermacht«. .

gung zu erteilen, unbeschränkt zu sparen, wenn die Ab¬
gaben zwangsläufig steigen oder die Einnahmen ®
sinken sollten, ist nicht nur ein Vertrauensbeweis, sondern
ein Akt größter Entschlußkraft des Parlaments.

Der Redner kam dann auf die E r h ö h u n g d e r E i n-
kommen ft euer  zu sprechen, von der er hoffe, datz oe
Reichsrat sie nicht gutheißen würde. Die Erhöhung •
Tantiemesteuer bezeichnete er als eine Maßnahme, du
längerer Anwendung nicht zu Einnahmesteigerungen, s
der» zu Einnahmeausfällen führen wurde.

Zurzeit laute die große Frage,
wie sich das neue Haushaltsjahr entwickeln werde.

Der Haushalt, so erklärte der Minister dann weiter, si ^
völlig abhängig von der Entwicklung der Wlrtschf -
Steuern und Zölle sind wie kaum zuvor koniun urempfind-
sich. Es handelt sich tatsächlich um ein Wirtschaft iches Pro
blem. Alles hängt davon ab. w,e die Wirtschaft sch erd
wickeln wird und wie weit dadurch die Arbeitslosm G
saugt werden. Für die Gestaltung der inneren Wirtschaft
ist neben der Kapitalbildung das Vertrau
Aufrechterhaltung der staatlichen Ordnung entsch -

Es wird wohl jetzt niemand mehr daran Zweifeln, oa!,
die Reichsregierung und die Länderregierungen,
sie durch den fürchterlichen Winter hindurchgekommen smd.
hierfür jede Gewähr bieten. Vertrauen aber beding

^ ^^Noch wichtiger aber ist die Belebung deswegen, weil
mit ihr sofort eine Reihe von Reichsemnahmen sich bessern.!
Zu der Besserung im Innern aber muß auch eine Belebung
des Slußenhandels eintreten. Hier steht es leider, n -)
das Genfer Zollabkommen gescheitert ist, nicht besonders
vertrauenerweckend aus.

Aeichsehrenmal in Thüringen.
Der Beschluß des Reichskabinekts.

Veclm ^ März Wie verlautet, hat das Relchskabi«
nett in seiner' Racĥ ittagssitzung am Freitag erneue
laufender Angelegenheiten erledigt, die vor v. r Osterpause
"°^ 7 w.s"»mÄ -' °P»" n ”Ä 6 IMWI üto
bas Reirbsehrenmal getroffen wurde. Das Kabinett ber« laß
chs Orl de/ Ehemals Veda in Thüringen auszuwahlen.



: Lokales
Flörsheim a. M., ven 28. März 1931

um Meisterprüfung. Vor dem Prüfungs - Ausschuß
zu Wiesbaden haben die beiden Flörsheimer Handwerker
Peter Bender und Kar! Hermann die Meisterprüfung als
Schuhmacher bestanden. Wir gratulieren den beiden Jung¬
meistern und wünschen ihnen allzcitigen geschäftlichen Erfolg.

aw Gesellen- Prüfung . Die Gesellen- Prüfung als
Gärtnergehilfe hat der Lehrling Willibald Will in Biebrich
mit der Note „gut" bestanden. Wir gratulieren!

'Volksschule Flörsheim . Die Schulentlasiungsfeier findet
Montag, den 30. März, nachmittags5 Uhr, im Schützenhof
statt. Die diesjährige Zeichen- und Handarbeitsausstellung ist
morgen von 10 bis 5 Uhr in der Riedschule. Zu beiden Ver¬
anstaltungen sind die Freunde und Gönner der Schule, ganz
besonders aber die Eltern eingeladen.

u Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern morgen Herr
Max Schumann und Frau in Bad Soden. Die Ehefrau
Johanna geb. Dreisbach ist eine geborene Flörsheimerin.
Wir gratulieren!

Zum palmsonn rag
Die an innerer Bedeutung wichtigste und an äußeren

Veranstaltungen feierlichste Woche nimmt mit dem Palm¬
sonntag ihren Anfang. Größeres und Erhabeneres gibt es
nicht in der ganzen Geschichte der Menschheit, als das lüt¬
tere Leiden und Sterben des ewigen Gottessohnes; und
an diesem ehrwürdigen Geheimnisse ist alles in der kom¬
menden Woche geweiht, daher pflegte man sie von ,eher die
große Woche zu benennen. Da Jesu Tod die Quelle aller
Gnaden ist, da in seinen Wunden sich seine unbegrenzte
Liebe bekundet, heißt die Woche auch die Karwoche. Aus
den Tuacn des Küsters Konstantin datiert noa, die Jahr¬
hunderte hindurch güti g aewistne staatliche Anordnung,
daß in dieser Woche alle öffentlichen Arbeiten, sogar me
Verhandlungen vor Gericht, ausgesetzt werden sollten, da-
tvuf da§ in Steif Mili pftcit am ŝußö bcs Svicu-
zes und am Rande des Grabes Jesu Christi einfinden
könnte. Wegen der Stille, die sich so über das ganze kira,-
liche Leben ausgebreitet hat, heißt sie auch die stille Woche.
Eine uralte christliche Sitte gebietet, am Palmsonntag in
den Gotteshäusern grüne Zweige zu weihen. In den ein¬
zelnen Gegenden wird der Palmsonntag vom Volke auf
verschiedene Weise gedeutet und begangen. So besteht in
manchen Gegenden der Brauch, am Palmsonntag die Fel¬
der zu weihen. In Niederbayern werden Umzuge veran¬
staltet und dramatische Szenen aufgeführt. In vielen Lr-
ten wandert man wie am Allerseelentag zu den Fried¬
höfen und schmückt die Gräber mit Palmen und Weiden-
zweigen. „

Oft stand, wie man beinahe g'auben möchte, die Na¬
tur mit dem Geschehen dieser Tage im Zusammenhang.
Während am Palmsonntag werft die Fruhlingssonne
strahlte, als wollte sie zu Christi feierlichem Einzug ihr Ja¬
wort geben, herrschte in den Kurtagen meist regnerische.-
Wetter mit verhangenem Himmel und das war so, daß
man meinen konnte, auch der Himmel trauere nrck uns.
Das Osterfest aber begann mit einem strahlenden Morgen
wie ein rechtes Frühlingsfest drinnen und vraußen - io
soll es auch dieses Jahr wieder sein!

Richard Tauber den weltberühmten Tenor, können Sie
Samstag und Sonntag in seinem neuesten Film „Das Land
des Lächelns" inr „Gloria-Palast" singen hören. Richard Tau¬
bers Gesang klingt schöner denn je auf der Leinwand, der
ganze Glanz dieser herrlichen Stimme, das große Können
und die Musikalität dieses Sängers komnren zur vollen Ent¬
faltung. Die Tonwiedergabe ist auf der höchsten Höhe der
heutigen Technik; jeder Freund des Gesanges wird seine
helle Freude daran haben. Der Film hat 11 sÄ!te_und wird
als Beiprogramm ein Flity und Floky Tonlustjpiel, die
llfawoche, ein Lustspiel und ein schöner Kulturfilm gezeigt.

Radfahrerverein Wanderlust. Am Sonntag , den 29.
März hält der Radfahrerverein Wanderlust wie alljähr¬
lich sein Langsamfahren aus dem Riedschulhof ab. Freun¬
de und Gönner sind herzlichst eingeladen.

Volkswohl-Lotterie-Ziehung am 12.—15. April 1931. —
Los 1.—Rm. Doppellos 2.—Rm. Lose sind im Kaufhaus
Sauer, Hauptstr. 32 und Landrat Schlittstraße 17 erhält¬
lich. Höchstgewinng75,000.—Rm. in bar. Wer nichts wagt,
der nichts gewinnt!

— klebe'- 2590 Eigenheime sind das Gesamtergebnis der
Darlehnszuteilungen der Bausparkasse der Deutschen Bau-
und Siedlungsgeineinschaft(D.B.S .) in Darmstadt, nach¬
dem sie jetzt schon wieder mit einer neuen Darlchnsvergebung
von 173 Darlehen für Eigenheime mit einer Gesamtdar-
lehnsumme von 2 einviertel Millionen Reichsmark heraus-
gekommen ist. Damit ist die Gesamtzahl der vergebenen Dar¬
lehen auf 2516 und die Gesimtdarlehnssumme auf '36,5 Mil¬
lionen Reichsmark gestiegen. Jede Darlehnsvergebung bedeu¬
tet eine Dorfsiedelung, von denen sich eine an die andere
reiht. 2516 Eigenheime stellen eine größere Stadt dar. Bald
wird das steigende Siedlungsergebnisjeder Darlehnsverge¬
bung Stadt um Stadt bedeuten. — Auch unser Orl Flörs¬
heim a m Main erhielt bei der letzten Zuteilung wiederum
ein Darlehen im Gesamtbeträge von 12,000.—Rm — Der
glückliche Empfänger ist Herr Peter Joj . Bachmann, Eisenbahn
straße 25.

—r. Totale Mondfinsternis. Am Gründonnerstag . den
2. April wird eine totale Mondfinsternis eintreten, dir bei
guten Wetterverhältnissen besonders gut auf den Höhenzü¬
gen Süddcutschlands beobachtet werden kann. Beginn der
Finsternis 10 Uhr 51. und dauert dieselbe3 und ene halbe
Stunde. Am 26. September erfolgt eine zweite totale Mond- ,
finsternis. ' ,

Maggi-Film. Am Mittwoch war Gelegenheit im Hirsch
einen Blick in ein großes deutsches Nahrungsmittelwerk zu
tun .Es wurde dort der große Kultur -und Lehrfilm der
Maggi-Werte, Berlin und Singen am Hohentwiel vorge-
führt ,der den Besuchern viel Anregung brachte. Man sah
mit Erstaunen was alles dazu gehört, um Maggis Erzeug¬
nisse, die von allen Hausfrauen gern verwendet werden,her¬
zustellen. In vier Akten rollte der Film ab. Hübsche Land¬
schaftsbilder aus dem schönen Hegau und vom Hohentwiel
mit seinen umfangreichen Burgruinen leiteten ihn ein. Daun
zeigte er Äie „Maggi-Stadt " mit den großartigen Fabrik¬
anlagen. Einen imposanten Eindruck machte das Bild vom
Fabrikschluß,das dem Beschauer einen ungefähren Begriff
vermittelt von der großen Anzahl der in dem Unternehmen
beschäftigten Angestellten und Arbeiter. Altes in allem war
die Veranstaltung trefflich gelungen, sodaß wohl jeder hoch-
befriedigt nach Hause ging.

Wilhelm Busch Buch. Neue Folge. Samnilung lusti¬
ger Bildergeschichten niit etwa 460 Zeichnungen und einer
Biographie, versaßt von den Neffen Wilhelm Büschs, Her¬
mann und Otto Nöldecke. 447 Seiten. In Halbleder gebun¬
den 4,50 RM. Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiser-
Verlag E.m.b.H., Vcrlin-Eharlottenburg2. Mit diesem Wer¬
te bewährt der V.d.B. erneut seine unerreichte Leistungsfä¬
higkeit, sowohl in der vornehmen und edlen Ausstattung, als
auch in der nicht zu überbietenden Preiswürdigkeit. Aus dem
gesamten Buchmarlte gibt es kein Wilhelm Busch Buch, das
selbst bei geringerer Ausstattung dem konkurrenzlos billigen
Preise dieser Ausgabe annähernd gleichgestellt werden könnte.
Das Wekt enthält neben einer ausführlichen Leben-gefchichte
Wilhelm Büschs eine Anzahl kleinerer und größerer in sich
abgeschlossener Werke, von denen wir hier nur nennen kön¬
nen: Fips der Affe, Der Hausdieb, Der hinterlistifche Hein¬
rich, Der hohle Zahn, Ein galantes Abenteuer, Der unfrei¬
willige Spazierritt und anderes mehr. Die Neffen des Dich¬
ters haben dieses schöne Buch'zusammengestellt, für die vie-

j len, die sich gern über Busch genauer unterrichten wollen, de¬
nen aber die bisherigen Ausgaben zu kostspielig sind.

Durch die weite Welt. Jahrbuch kür Natur , Sport und
Technik, vereinigt mit Schiss ahoi, Jugendkosmos und Flem-
mings Knabenbuch. 8. Jahrgang , 342 Seiten, rund 500 Ab-

i bildungen. Franckhfche Verlagshandlung, Stuttgart , Preis
! in Ganzleinen geb. RM 6.—. — Indianer und Grenzer,
i Flugzeuge und Automobile, wilde Tiere und fremde Län¬

der, Sporthclden und -Taten, Basteleien, Rätsel, scherze,
und vieles andere findet man in dem Jahrbuch „Durch die
weite Wett" (Franckhsche Verlagshandlung Stuttgart . Pre 's
6.—) Ein prachtvoller Schmöker für jeden Jungen , der ihn
immer wieder hervorholen wird. Wenn Sie also wollen, daß

, auch Ihr Jung» etwas Vernünftiges liest, etwas Praktisches,
' das ihn vorwärts bringt, woraus er lernt, und was ihm da-

Mus meinem

Koßsgs-Lagevssch
von Karl Steinebach, Flörsheim Mi
19. Fortsetzung

In dem Herbstsonnenschein sah man in einiger Ent¬
fernung die blanken Helme der französischen Kürassiere
glitzern. Das wimmelte nur so von französischer Ka¬
vallerie, aber Schneid zur Attacke hatte sie nicht. Kurz
hinter dem Städtchen St . Menhould hielten wir und
besetzten den Höhenzug, der sich in nordöstlicher Richtung
hinzog. Sofort wurden wieder Schützengräben ausge¬
hoben. Am südwestlichen Ausgang des Städtchens
waren schon französische Patrouillen festzustellen. Wir
nahmen an . daß unser Rückzug nun aber doch endlich
zum Stehen gekommen sei, daß man die Franzosen
würde anbeißen lassen. Unsere Artillerie beschoß jetzt
ein Waldstück westlich des Städtchens . Wir sahen die
Geschosse explodieren Als wir unsere Schützengräben
bis zur Brusthöhe ausgeworfen hatten , erhielten wir
Befehl zum Abmarsch. Wieder marschierten wir im
beschleunigten Tempo zurück. Gegen Abend hielten
wir auf der Höhe bei Malmy . Wieder sollten wir
Schützengräben ausheben . Kein Mensch rührte einen
Spaten an . Die Vorgesetzten gaben uns die besten
Worte . Wir hatten es satt, andauernd Schützengräben
zu graben und diese dann nach Fertigstellung im Stich
zu lassen. Mochten die Franzosen kommen und an¬
greifen, man würde schon fertig werden mit ihnen,
auch ohne Schützengräben. Dus Herumgeziehe waren

wir nun müde. Wir waren wütend, und diese Wut
hätten die Franzosen bei einem Angriff zu spüren be¬
kommen. Wenn sie nur angreifen würden, es mußte
eine Änderung eintreten, so oder so.

*

Wir waren übermüde, brauchten Ruhe , damit wir
wieder zu Kräfte kamen. Auf dem Felde stand abge¬
erntetes Haferstroh. Davon machten wir uns ein Lager
zurecht uns warfen uns hin. Auch Pie besten Worte,
kein Befehl unserer Offiziere konnte uns davon avhal-
ten . Die Offiziere waren selbst ja auch müde und
schlapp; man sah es ihnen an . Sie brauchten ja selbst
nicht das schwere Gepäck zu schleppen, das wir auf dem
Buckel hatten , brauchten auch nicht mit am Schützen¬
graben zu arbeiten, sich nicht körperlich anzustcengen. —
Nachdem wir uns etwas erholt hatten , warfen wir dann
doch einen Graben aus , wenn aucl, nicht seyr tief, nur
um etwas Deckung zu haben. Abwechselnd konnten
w:r unshinlegen und schlafen. Es regnete wenigstens
nicht, wenn sich auch die Nachtkälte des Spätherbstes
schon ganz empfindlich bemerkbar̂ nrachte. Bor über¬
großer Müdigkeit spürte man im Schiaf die Kälte nicht
mehr. Recht unsanft mußten die Schiäser, nachdem ihre
Ruhezeit abgelaufen war , aufgeweckt werden. Während
der ganzen Nacht war Gewehrfeuer zu hören. Die bei¬
derseitigen Patrouillen schienen Fühlung genommen zu
haben

Am nächsten Morgen (13. Sept .) bei Tagesgrauen
kam dann Befehl uns schnellstens zum Abmarsch fertig
zu machen. Unsere Stellung sei nicht geeignet einem
feindlichen Angriff entgegen zu treten, wir müßten noch
weiter zurück um Anschluß und Verbindung mit unserem
Nachbarkorps herzustellen, hieß es. Im dichten Herbst¬
nebel marschierten wir in Richtung Ville-sur -Tourbe.

bei wirklich Freude macht dann schenken Eie ihm: ®
weite Welt.

Ostern zu.
Mit einem Male merkt man es stark, daß es

Ostern geht. Es ist nicht bloß das Fröhliche und ^)j ]iern yeiji . imyi uiup uu » , $
das Neue und Werdende, das aus der starken Vorm ^Das’Jceue uno Weroenoe, vas uu» ua #
tust zu uns spricht. Ueberall begegnen wir jener.
auf ein großes Ereignis vorbereitenden GeschaM „tt . j
das menschliche Tun vor hohen Festen kennzeichne' .
so recht charakteristisch ist für den Frühlingsbegmn,
Zeit unmittelbar vor Ostern. .,

Die Auslagen der Geschäfte sind nun ganz auI
eingestellt. Osterhasen und Ostereier in allen en.
Arten lenken vor allem die Augen und das bsgehw,
langen der Kinder auf sich. In den KaufhäusernJ
dewarengeschäsren ist in freundlichen Hellen FarM
jahrskl-'iduna zur Schau gestellt und weckt ebem^
Wünsche und Sehnsüchte der Frau , wie sie dem

w

i manche Soraenfallc durch die Stirne ziehl-fJs ~
ingen Tagen hellt sich auch jetzt schon>das f
Mann
mgen 2-agen yeui pcy aucy ,egi |u;ui uu» f,
wenig auf, denn an die Stelle der schweren
und Pelze tritt die leichtere und hellere Ueoer̂ a letzter
düng. g, 9

In den Gärten und öffentlichen Anlagen
die ersten Zurichtungen begonnen. Tannenzweige, » ' *
tersüber schützend über die Beete gebreitet HK1
schwinden' und schon streben die Stengel öer
Hyazinthen wüchsig in die Sonne. Aber auchiw n
Kreise geht es vorösterlich zu, hat doch die fleibchĵ ^ "
frau schon mit der großen alljährlichen StoeoeraL u
gönnen, die gewissermaßen die Wohnung von den« zu
ken des Winter? reinigt und säubert und auch s "
nung die Fröhlichkeit und Sauberkeit des Frühling M-

Es ist ein Wiedererstehen, ein Sichsrneuerw, b . *
diesen Tagen durch die kleine und die grotze mi'b
Sehe jeder, daß er dessen so recht von Herze» i«W eI  ;
damit er den kommenden Frühling um so befer '>• t b 3
diger auch an sich selbst erfahre! M - 1

Eieoird. F
— Vorsicht beim Geldwechseln! In letzter » 3. 3

wieder Betrüger auf. die Inhaber von Ladengc-sck,M chiweiße
deren Angestellten beim Geldwech'eln schädigen. Fiörsh
gang spielt sich ungefähr wie folgt ab: Ein Unecht fa
betritt den Laden, verlangt eine Kleinigkeit (Z'W daß
— , « . . X -f l . fUofhfrfu >vn IN cs ?«Schokolade), gibt einen größeren Geldschein1 tn
den er wieder zurückverlangt und mit Kleingeld Mw sein,
bittet er dennoch, ihm den Geldschein(20 oder 59 ,x zu 3;
wechseln. Wöhrend das Wechselgeld hingezalsitw Ibfahrt
langt er »och etwas zu kaufen oder fangt GesAK
nimmt dann das Wechselgeld samt dem Geldsch ,nimmt dann das Weci),eigelo ,ami ven,
oder hat den Geldschein überhaupt nicht aus der \ ^
geben. Dadurch wird die Beräuferin verwî t; ^ n̂sdas Fehlen des Geldscheines erst, wenn vy - ; ;y ätenb
schwunden ist. Oft kommt auch ein Kompbze des - ,
den Laden und lenkt die 2lusmerk,amkeit auf sich- Zuz

er

erfolgen Schädigungen dadurch, daß außer KursAus
Geldscheine und Münzen in betrügerischer Absicht^ . 3 1.
luna aegeben werden. jjijter 9

u Hanusjen, der berühmte Hellfeber, der imjftöge
Jahre durch seinen mehrere Tage dauernden PEsier
tes Interesse erweckte, kommt am nächsten Dienstag ixk, __
Mainz und wird im großen Liedertaselsaal einen^ fNbahn.
tal-Vortrag halten. Karten-Vorveikauf bei KonM
Greis, Mainz, Tritonplah 5, (ain Ctadttheater),
740. >
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Ten Sie
£5 wurde streng befohlen , laute Kommandos dieser ^
^ärm zu vermeiden Der Feind sollte nicht chen uni
nerken, daß wir unsere Stellung verlassen hatû Freu
narschierten durch Ville-sur-Tourbe und bezogenen -
jung nördlich des Dorfes, u n̂rechts der Straße,
>rnay führt . Sofort wurden wieder Schübel . SZ,
usgehoben. Unsere Patrouillen hatten festgeiPs AZor
ie Franzosen uns dicht an den Fersen waren | 5ö etei
g waren die feindlichen Truppen im dichG;beits- ,
och nicht zu sehen. An dem jetzt einsetzendeN̂ mene
mer war aber zu erkennen, daß sich ein Ka'"^ tlr,ier
lickelte. e>

Am Tage vorher war aus der Garnison & 0
etroffen. Dabei waren auch die FlörsheimA '̂ g, den
)reßler, (Hcrzberger schone inige Tage vorher) PWuke i
er, Andr. Dienst, Ant. Mohr , Hens Rauheimec, si ^gde
jchleidt. Stroh , Vohwinkel und Phil . Wagner.
irsatz erhielt die Kompagnie etwa 10 Mann J,,g ?-üJ.5
Bas wollte das bedeuten, gegen die 90 ™.jr« s\]
ie Kompagnie bereits verloren hatte ? Es scĥ Vergi,
ilt Ersatzmannschaften bestellt zu sein. ß  ist

Inzwischen hatte sich der dichte Herbstnebell’Qn9 bei
«an konnte das Gelände übersehen. In Vüle-s^ ~~ —
lim melke es nur so von feindlichen Tcuppe>d. ,lim-ẑ .
on dem Dorf uild auf der steil ansteigenvelly 'w
ag heftiges Artilleriefeuer. Dort kämpfte um
arkorps. Links von uns in den Argonie^
benfalls heftig gekämpft. Ununterbrochen I
Schrapnells über den Baumwipfeln platzen uOf auf
ru das Erdreich aufwühlen . Lebhaftes ^ Ärtrei '
uf der ganzen Linie. Ein derart heftiges ok Q j,^
en wir während der ganzen Vormarschgel̂ ier
sicht gehört . . i
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-beginn

e Sieht- ^ - - - - -"uliÄm“»]~ S|1D-09  Slinleii.
lison 1930 —ti C| 9fc * es  morgen in den Punktekampf

war eine schwere Periode die es
»spiele, N »nm ^ n ein genzen

rn dirse Sp .cl:

habM Verbandsspiele T M T e ?'mJh  Begieiiersckein,,»». JMLl9’ spannend und
^ wa'ttVprtverem 09 !4bn war n
fi TulDainkreises den ^ N »n" ° ^ oIf einzige Ausnayme oes
£ ^ im ^ afungmberJfÄHi ^ in  Anspruch nchmen,
> f Mi ^ ^ ^ ten zu haben Ŝa °Mannschaft wegen Tätlichkeit oder

auf i V ; Stolz kann der Sportverein bis
' f ihig^ halten zu haben ' ^ P ° N" schaft wegen Tätlichkeit .
itnebeV' m nu f diesen a- r' s kann der Sportverein bis
von drneis - s zu besitzend ' e fairste und anständigste E .f

auch d-lund Verleumder ' nun9 ° ml Unb  “ as  f a 9en a; Ie
Frühlinkel fair und rittcrli * 'BT5? 09e un |ere  ® If au & " wrgm
O ;; Saison aebii ->n » r ? ê>ben wie bisher .— Spannend
" " er '^ doch erst da ? .« ° uf den heutigen Tag . Ent-

-„„r wird . Wir lUmm 9' 96- Spiel Kastei — Flörsheim wer
u - k? uMtel zu sehen heute schon Kastei mit dem
1,1 t,  den sie sim n, ! ! '1 ? le ê Mannschaft braucht mir noch

_ uoirb . Für die geschwächten Flörsheimer sicher
f 3 .. TabeUen2le? .,m̂ ^ Ê Bedeutet1 Punktiter 1 Mic 3 . TabelleniÄr " " dagegen bedeutet 1 Punkt viel

noeima ! auweihen und d? - d^ halb nochmals aufgeraf .t
l9cn - "a  Flörsheimer mi ? ^ “ m 3er  Großstädtern gezeigt,

UnUeibt fair u«d ? - Tf  J önnt . Laßt es werden wie es
(ÄÄNdak -x. .. . fßlbft beim Verluste bei* beiden

in

Der hiesigen
eit (ZGdaß ihr ebr -vn ' r/ beim Ve
in in Alannschaff sein »^ ^ Sportler seid.
ldö  cn F >" n , als geaei ^ RieN Gewissen geredet , aufme k-
der 50 ,,.r zu Recht eine » I^ nch . Nun gehet hin und zeig et,

rt Uten Ruf besitzt . Das Glück sei mitMt mm  und -’.U‘I oe,,gi. ^as ivlncl|ei Mil
[ Gesp » .. P "lzeit wird im Bereinslokal bekannt-
eldscheib i „ habe

"'ZLänAsZW- WL Sürael(iii Mit)
- s. . , -riitnend-v er - • ~~ „ Kickers " Flörsheim Igd.e des Tuenden Sonnt »» n ' -T " Kickers " Flörsheim Igd.

ms sich- i Mainz „ ach sich die FI .er Meisterelf des
... <s » rs tße Aufgabe bevor ^ neuen Kreismeister steht

Vezirks Offenback £ r doch gegen den Kreismei-
.kein unbekannte, - Bürgel antreten . Obwohl
Mer ihres Könnens ^" " unsere Mannschaft

rauf , daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüs-
; sen zu untelwerfen haben.

Tagesordnung:
1 . Verfügung des Herrn Landrat bezw . des Herrn Regie¬

rungspräsidenten , Erhöhung der Bierstener , de ; Was-
sergcldes sowie der Kanalgebühren , sowie Erledigung
verschiedener Reoisionsdemerkungen.

2 . Verschiedene Anträge der Sozialdemokrat . Partei:
a ) die Gemeindevertretung möge beschließen , den vor

2 Jahren gefaßten Beschluß betr . Einführung eines
Gemeindcbaumeisters ab 1. 4 . 1931 zur Ausführung
zu bringen.

b ) Was veranlaßt den Gemeindevorstand , die in der
Sitzung vom 18 . 12 . 1930 ausgesprochene Kündigung
des Hilfsfeldhüters Kaspar Bengel wieder zurückzu¬
nehmen ?

c) Was gedenkt der Eemeindevorstand zu tun , daß mit
dem Sinken des Kohlenpreises des Gaspreis , der be¬
kanntlich äuf der Kohlenklausel aufgebaut ist , das
Verhältnis des gesunkenen Kohlenpreises ainimmt?

3 . Ncuanträge vom 24 . Februar 1931 der Sozialdemokra¬
tischen Partei:

a ) der Eemeindevertreter Philipp Schneider macht in
einem Brief der Fraktion unserer Partei Mitteilung,
daß im Jahre 1928 seitens des Gemeindevorstandes un¬
gesetzliche Handlungen vorgenonnnen wurden.

b ) Regelung der Schularztfrage
c) Mit den hiesigen Aerzten sollen Verhandlungen gepflo¬

gen werden über die Bekanntmachung des jeweils
Sonntags praktizierenden Arztes.
4 . Bericht verschiedener Kommissionen betr . Prüfung der

Eemeinderechnung 1929 und Festsetzung derselben.
5 . Festsetzung der vorläufigen Gemeindesteuer für das Rech¬
nungsjahr 1931.
6 . Ilcbernahmc einer Bürgschaft für Eduard Schleidt.

;er . , Mer jhre-r d Gegner ist, m
•Mdityeu, um ehrenvoll zu be-

F.1 FsT per nach vergönnt sein , als Sieger und
i>,enst °grrk - UW - zu kehren . - Spielbeginn 3 Uhr im

SpÄbeghm Gonsenheim . Abfahrt 1,17
iheater ),

i

,e 9Wn 3 Uhr.

.Spielausscknn EJ k,ärun 3!
»das Jahr 190 J10 rb,c  18 Kreisspielwarte der D . T.
uerliche, , Spicim -i^ h das Arbeitsjahr zur Erzielung

"Wir sind durchdrungen vom

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 29. März 193 l . (Palmarum ).

Nachmittags 2 Uhr Konfirmation der viesjährigen Konfirmanden
Anschließend Beichte und Feier des hl . Abendmahls.

Freitag , den 3. April , Karf -eitag
Nachm . 2 Uhr Gottesdienst mit Beichte und Feier des hl . Abendmahls

WhslWer Suoenöring, Flmhei«
Heute  8,30 Uhr Spielerversammlung der D .J .K . beim

Sportfreund Messerschmitt . — Sonntag:  Auswärtige Spie¬
le der D .J .K ., Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschast
in Hessen . Flörsheim 1 .— Bürgel 1 . Sportplatz Höchst , - r
Spielbeginn 3 Uhr . — Unsere Jugend begibt sich nach Gon¬
senheim . Spielbeginn 3 Uhr . Abfahrt 1,17 Uhr . — Mitt¬
woch:  3 Uhr Sturmvogel . 5 Uhr Kreuzritter . — Dau¬
ne  r s t ag : 4 Uhr St . Jörg . — In der Woche Theater-
und Musikproben des Gesellenoereins . — Am Ostersonntag
Freundschaftsspiel Flörsheim 1 .— Saarbrücken 1 ._ __

.üilLOlll -PIUISfj

Am Dienstag , den 31 . März ds . Js . . vormittags 11 Uhr,
wird auf dem Rathaus hier , Jimmer 3 , der Dung aus dem
Eemeindcbullenstall an den Meistbietenden versteigert.

KampsiniY ^ ' ■ tj« u | IHU uuuyuiuugen vom
«net und Tu, -,,^ - cines  unübertrefflichen Mittels
M ' gen PersöniimY "? ^ 3ü starken , widerstandsfähigen
' *»  I » -r-ich-n. « In, »i ’ Ä ..
Mw örtlich und LrfV  würdigen Verlauf unsrer Spiele
^ »„ Auswüchse „ ,,? ° lgen mit ernster Sorge zunehmend
' Ablauf der Svili Spielselde . Nachdrücklich muß

Unsre Spiel » 9epflegt  und ausgeprägt werden,
i den Turnb Y° Ychreiben ." Der Spieler soll

Der Bezirksjugendpsleger Herr Grebenstein aus Wiesba¬
den beabsichtigt am nächsten Dienstag , den 31 . März , nachm,
um 2 Uhr inr Schützenhof Hierselbst für die erwerbslose Ju¬
gend ein Referat „ Pflege und Schutz der erwerbslosen Ju¬
gend " zu halten . Zu diesem Vortrag werden die Herren Kur¬
susleiter des Arbeitsausschusses , ferner alle Kursusteilneh¬
mer und alle Erwerbslose eingeladen.

semsiag9.08, Sonntaga und9.09 Uiir
Ein Ereignis für Flörsheim

Richard Tauber fingt in dem Großtonfilm

Jas Land des Lienetns“
11 Akte nach der bekannten Operette von F.
Lehar mit Richard Tauber , Bruno Kaftner,
Georg John , Hans Mierendorf , Hella Kürthy,
Margit Suchy , am Dirigenten Pult Franz Lehar

perfönlich . — Als Beiprogramm

FliKy und FloKy die neiden mm
Mäuse am umägastrand

ein Bimel , Bamel , Bumel Luftfpiel.
Die Ufa -Woche und ein Kulturfilm

stets den | US D.or m — » . — ,uu
r ’ü und dem rr n brer  s ^hen , dessen Gesundheit un-
' Schledsricktrr ,.^ * 1°  wie den eigenen

T mi < wer ein Spiel »„n- 3U begegnen hat.
ern<

er D , legen , oepen eoemnoye .l un-
evenso wie den eigenen Mitspielern

Cp7e7 »„ ^ l) ch zu begegnen hat . Es istrtW’l .h ein Spjer '9/uudig zu gewinnen, aber noch viel
sieht das 9r,' ra,nbl9 JU  verlieren ! Irregeleiteter
nn Spielt »,, " fbhen seines Vereines oder seiner

—— ^ uien Sieg » eb»i,,,! ^ ^ durch eine Niederlage bedroht,
ndos l> teser Ungeist sun »T̂rotzdem keins von beiden zutrifjt,

Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung
mit vollständigem Programm

Erwerbslose Samstag 50 Pfennig
Nummerierte Karten im Vorverkauf an der

Kaffe und Telefon 160

Infolge Neueinteilung der Rentamtsbezirke im hiesigen
Regierungsbezirk mit Wirkung vom 1 . April d . Js . ab . un¬
terstehen von diesem Tage an die in der Gemarkung Flörs¬
heim am Main gelegenen Doniänengrundstücke dem Domä-
nenrentamt Frankfurt am Main -Höchst . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß von diesem Tage ab alle Zahlun¬
gen an dttc preußische Domänenrentamtskasse in Frankfurt
am Main -Höchst zu leisten sind.

U a u ck, Bürgermeister.

'UU~J Ilnaeis / rC'-!' „vtzdnn{eins von beiden zutri,,.,
nicht und enticft i' 1C .Mannschaften .zu rücksichtslosem

LN hatt ' v' Eiende an e wirklich verdiente Anerkennung
Ö bezogid ' .'w" im Fabr ? io ^ Spielhandlungen . Manufchaf-dvN°« — .MUtire 1931 r ?in  c -M-»r->,. AJ,b bezog ' ^ .uen im Fahre löor " SpielHandlungen . Manuschaf-
ckraße . wurde ,° / ? 31 kem Spieler verwarnt oder

Smutze 'h? uerkannt . ' wegen ritterlicher SpielweiseSdiÜti e|,'„rQnerfan nt ' Mtt u " wegen ritter . .», . .
^ttaeltl Schiedsrichter Schiedsrichter steht und säl t
! - Mortes . Ll! m > Führer sein , im besten■ >. ^ -" ' tes. Der r- rl '̂ eiBl Führer ,em, im besten

waren . . Vereinsaein ^ Geist des Spielwstui ; der D .T.
t dlcht^,beits- und̂ nz ' ^Mannschaften und Schiedsrichter zu

* * & 8 ^ * * >« 3Z % *^ * J * JH*  S *ü ” ^
®ut -Heil! !

tzendeN Jmmene Euiel ' ^ ergemeinschaj
ein K ^ Turnertums m' 7 " 6 zu erse, - wut .>ueil !stzen. Er ist der Geist des

chLA dkk̂ ">- A. mm
,r J » ) # »? . di - I a^ Ai.S:

Ä ;JÄ SPSS;
> yu ' .Jter KlattV s. vuchen Dazu kommt noch , daß die K »» -
Es sch^ Vergiß «be Matz innehalten , sodaß auch

/ - ist mit t 61 b,e  Spielstärke von Interesse ist
tnebel sang der i . 2$ at nf* n Mr^ fl n ™ rech-
Vüle -s 1“ '̂— —- ' um 2>30  Uhr , anschließend die 2 .99t.

Betrifft Schulpflichtgesetz.
Die Schulpflicht beginnt mit dem 1. April 1931 für alle

Kinder , die das 6 . Lebensjahr bis zum 30 . Juni 1931 vol¬
lenden . — Kinder , die in der Zeit vom 1 . Juli bis 30 . Sep¬
tember 1931 das 6 . Lebensjahr vollenden , können auf An¬
trag des Erziehungsberechtigten zu Beginn des Schuljahres
in die Schule aufgenommen werden , wenn sie die für den
Schulbesuch erforderliche körperliche und geistige Reife be¬
sitzen. Der Schulleiter : Fluch Rektor.

Betrifft : Schukaufuahme.
Die schukpflichiigen Kinder werden ausgeiiommeii am Mitt¬

woch , den 15 . April 1931.
Knaben : 9 Uhr , Riedschule,
Mädchen : 10 Uhr , Kirchschule.

Flörsheim pm Main den 27 . März 1931.
Fluck , Rektor.

Kali- und Stickstoff-
Düngemittel
zur Frühjahrsbestellung sind eingetroffen.
Jedes Quantum wird abgegeben.

Martini und Grimm

n .io ^ j. - — ' ^ ca. jj i.

jggNm « .4« ©esfteitiöc Slirst»i»cgo,i<!„ , Einladung
wcheir >» Sitzung der Gemeindevertretuna
tzen lü .st, .? üf Mittwoch , den 1. Avril ds T«
e5 ^Ätttrotin ? Rathause anberaumten Sitzung der ^ G^iaes ° ? ng lade ich die Mit » li »s -.r t, ® e*
^ % ii!theh ,, JQhause anberaumten Sitzung der w

stsetzunS

Kirchlichr Nücheichten für Flörsheim
Katholischer Eottesdiensi.

Heute nachmitag 3 Uhr BeichG es sind hier die Herrn Pfarrer
von Rüsselsheim und Haßloch.

Palmsonntag , den 29. März 1931.
7 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr kirchl . Schulentlassungsfeier mit Te

Deum . Gemeinschaftliche Kommunion der SchrlenUassenen.
Das LehrerkoNeaium und die Eltern sind zur Feier einge¬
laden . Hl Messe für Gertrud Kraus und Josefine Sckrode.
19 Uhr Hochamt . Nachmittag 2 Uhr Andacht . 8 Uhr abends
ttaltenp -edigt . Die Kollekte ist für den Bonifatiusverein.

Montag 6.30 Uhr Amt für Wich . Eckert statt Kranzspende , 7 Uhr
Amt statt Iahramt für Gertrud Dienst.

Dienstag 6.30 Uhr hl . Messe für Eheleute Hernnch Bargon und
Kinder (Schwesternhaus ), 7 Uhr Amt statt Jahramt jfur
Paul Dienst . ^ . . . . „ . , ,,

Mittwoch 7 Uhr Amt für Jakob Schmitt und Ehefrau . 4 Uhr
nachm . B icht . Mit Ru -kficht auf den Glunendonnerstag,
dem Tage der Einsetzung des hl . Altarsakr . bitte ich um
recht zahlreiche Beteiligung.

Erünerdonnerstag 8 Uhr Hochamt , abends 8 ' ihr Andacht
Karfreitag (Fast - und Abst .nenzlach 8 Ubr Gotteswenst m. t Predigt

abends 8 Uhr Andacht . Die Kollekte ist für das hl . Grab
Karsamslag , 6 30 Uhr Beginn der Zeiemoine,, . 8 Uhr Hochamt

nachm . 3 Uhr Beicht . 8 Uhr Auferstchungsfeier.

Ehaze das gute Bohnerwachs i Pfund-Dose 60 ^
Loha-Beize , Sigelia , QuacK, Dompfaff
in allen Farben
Scheuertücher , Bürsten , Besen , Schmierseife.
Kernseife , alle Putzarffhel sehr billig

Kaufhaus m . Flesd)

10  Ml -AnWOn2.50  Am.
25 Ctck . 6 .— Rm ., dasselbe in allerf . Sorten m . Namen
und Farbenschild 10 Sick . 4 — , 25Stck - 8 . —. Zwergröschen
10 Sick . 4 .— . 25 Stck . 8 .— . Schling - oder Kletterrosen 1
Stck . 0 .70 , lO Stck . 6 .— . Hochstammrosen 100 130cm . Stamm¬
höhe 1 Stck . 2 .— , 10 Stck . 19 .—, 70 100 cm Slammh . 1
Stck . 1.50 , 10 Stck . 14 .— Stachel - u . Johannisbeerbüsche
1 Stck . 0 .50 , 10 Stck . 4 .— , Hochstämme 1 Stck . 1.75 , lOStck.
15 .— , Schattenmorellenbüsche 1 Stck . 1.50 , 10 Stck . 14 .— ,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck . 0 .00 , 10 Stck . 5 .— ,
Gartenflieder , Jasmin , Eartenhortensten . Goldregen , Gold-
glöckchen usm . 1 Stck . 0 .50 , 10 Stck . 4.50 , Dahlienknollen in
Prachtsortcn 1 Stck . 0 .45 , 10 Stck . 4 .— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst , streng reelle Bedienung . Vers,
gegen Nachnahme.
Norddeutsche nndgdrinem. Elmshorn 12 hei Hamburg
prima Hosenträger , socken - u. fiermelhalter
Kragen und Sefhsthinder

Barnen - u. Hinderschürzen , ParadeHlssen utui.
finden Sie immer noch in großer Auswahl im

Kaufhaus M . Flescp
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Der Zeit entsprechend günstiges Angebot

Haus « und . Küelien —Greräte
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/ ^ekiungi
^O (h nie dagewesen in dieser Saison , ist der

' - m!r ' rvie ]
seüisir ^ edung !Preisskat

welcher am Samstag , den 28. März , abends 8.30 Uhr , im
kleinen Sälchen zum Sängerheim stattfindet . Zur Verkeilung

kommen 10 wertvolle Preise:

nandpohert irfjsprgjj
SSO .' Nicht% denen

Zeichen

Einsatz 1 Rm.
1. Preis 25 Liter Apfelwein
2. Preis 1 lebender Gasbock
3. Preis 1 Speisekorb
4.. Preis 4 Flaschen Wein
5. Preis 2 Zentner Briketts

6. Preis Korb mit Eier
7. Preis FFausm. Preßkopf
8. Preis 2 Flaschen Wein
9. Preis 1 KaÄ. Zigarrillos

Io . Preis l CervelatwurÄ

gung
. 1.(1 genteil.

ElGilie Ber

Die Preise können von 5 Uhr ab besichtigt werden . / Ich
lade hiermit alle Skatspieler von Flörsheim , sowie meine
Stammgäste herzliche ein.

Adam Hahn , Sängerheim

Bau - Büro I
Entwürfe für Wohn - und Industriebauten,
Bauleitung . Kalkulation , Kostenvoranschläge
Statische Berechnungen, 'Baugeldbeschaffung
Karl Heus . Flörsheim ä - / A.

Schmiedgasse 5, Bau-Ingenieur , Beratung kostenlos

Die Farbe richtig, der Lack wirklich gut,
das Übrige sich dann fast von selber 1uN

Ölfarben - Fabrikation mit elektrisch . Betrieb / mafchinelle Milchung

Drogerie und Farbenfjaus Scf ) miltEiernaiiMein
(Hartgrfeßware)

gepackt
1 Pfundgepackt g | |

Carl stoch

Upenröslein
Junge Leute , dieunserer Wander.
Teilung beitreten wollen u . In~
;resse haben an Mandolin - und
itterspiel mögen sich zwecks Aus-
ildung bei unserem Dirigenten
aul Flesch oder Samstags Abends
n Gasthaus „zum Stern “ melden

1847 E. V
Palmsonntag , d. 29. März

1931 nachm. 4 Uhr Treffen
aller AngehörigendesSünger-
bundes mit den alten und
ältesten Herren im kleinen
Saal Des Sängerheim.

Unsere verehrten Damen
sind selbstverständlich herzl.
eingeladen . Der Vorstand

noch vo
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Kchluna
vamen-8ol)le
l)erren'8ohle .
Damen-Fleck. .
Yerren-Fleck .

2Fltmliett-ZMjg-'L.L;
v  te . saubere und gute Arbeit.

3 .20
3.00
0 90l.lv

Preisen

Für die Sicherstellung dieser Sdiuldverfdireibungen haften
1. das gesamte Vermögen und die Rücklagen der Nassauischen Landeibank,
2 die unbeschränkte Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
' Wiesbaden, der mit seinem Vermögen und seiner Steuerkraft, einsdibeßbc

Steuerkraft aller Städte , Kreise und Landgemeinden des Reg .erungsbez .rks für
Verzinsung und Einlösung der Schuldverschreibungen haltet.

3. die Darlehen selbst , welche an Gemeinden und öffentliche Körperschaften im
' Regierungsbezirk Wiesbaden gegeben worden sind.

Infolge des Fortfalles der Kapifalertragsteuer fließt der gesamte Zinsertrag dem Inhaber
der Schuldverschreibungen ohne Abzug zu . - - <
Die Kündigung der Sdiuldverfdireibungen Mt frühestens zum 30. September f »37 möglich.
Infolgedessen haben die Erwerber ö ' /2 Jahre lang eine hohe Nettoverzinsung.
Die Schuldverschreibungen der Naussauisdien Landesbank sind an der Berliner und ran -
Srter Bör» SerzeH veräuijerlich und reichsbankiombardfähig . Sie sind zur Anle>
gung von Mündelgeld in ganz Deutschland zugelassen.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten

ßl

|enmin
,'en me!
pattein

.Jierunn
Zeitliche
; — na
kehr zv
»r  erbe

Elektr . Appora

VjIGIVi IaCIU^  eiujjn.iiivu " *> ‘ ' —- -

1\  Goid-rianMirieie Ausgabe 12
I“ . _ __ _ inn «/„

zu kaufen gesucht, mit
Hof und großem Gar¬
ten , Toreinfahrt.
Offerten unter 2 F . an
den Verlag

Lchuhmacherei
Zur guten Quelle
Hochheim o. M . Ecke Taunus-

! undDelkenheimerstr . Beachten
Sie Bitte meine Schaufenster

Farben
Oie , Lacke, Trockenstoff
Pinsei, Tapeten u. s. w.

kaufen Sie ambeften beim Fachmann

W . TheisRiedstr . 7

AusgaMirs : 97 °/<> fPßilii &iSisiid RöchzalilunssHurs 100 h
gedeckt durch ersthäellige mündelsidiere Goldbypotheken und mit den gleichen Garantien
ausgesttattet wie die Kommunalobligationen (siehe oben 1 und 2).
Die Pfandbriefe sind in Stücken von 500 und 1000 Goldmark erhältlich . Die Kommunal-
äbgatTonen ' werden in  Stücken von 100, 200 , 500 , 1000 , und 2000 Goldmark ausgegeben.
Die Stücke sind sofort lieferbar und können durch sämtliche Banken , Sparkassen un re-
ditgenossenschaften , sowie durch alle Niederlassungen der Landesbank bezogen wer i

Wiesbaden , im März 1S31 ,
Direktion der âssauiscugn LaRdesbanK

Lehrling
iit Spengler -Installateur Ve-
uf gesucht. Offerten unter

Nr . 100 an den Verlag.

Mainzer

Pädagogium
Höäiere ppiuatschuie
Fernfpr .3173 . Vorbereit , für
alle Klaffen der höh .Schulen,
Obersekunda , Prima u.
Abitur. Versäumte Jahre
werden fchnell nachgeholt.
Öfter - u . Herbft - Abfchluß-
prüf . (Stoff der Früh . Einj.
an der Schule . Sprechzeit
12 bis 1.30 Uhr . Diether
von Ifenburgftraße 13' iio l>

mersonnen, £>f||
trockner. ÄoC

maschinell,
Garantie!«.

Schlafzimmer-ÄA.
Mod.Wohnztm'N°,
Wohnzimmerlanff
Seidenschirm

Forj

Spat
kLSlampe - sch mn
Küchenschnurzug'«. "Ieh,
Taschenlampen. Ab
Staubsauger TaStaubsauger W , fa
Mischmaschinen so,
Radio , Löwe n i ĉ „
neueste AusfuH ^ x^ '137.50, „fii'v* .•
sprecher 137.S», .,Em inJen, und den e >,

Empfehle. Alle Kameradinnen und
Kameraden d. Jahrgangs

Lesteliungen
nimmt entgegen

Lori 8lock
eintretfend Mittwoch.

10— 12 m. l. per Stdc. Rm . 2.50, 3.00
ferner Hasenpelz zum Düngen,
per Ztr . Rm. 10.00.
Häheres am Sportplatzi

Saaikartoffeltt
Bestellungen

auf alle Sorten nimmt ent¬
gegen. Zosef Altmaier.

Apparat in „Mor
Glühlampen nKmitia
stärke von 5 Kv' n jebi
liches Mater lll' r quä
Klingelanlage .^ rit

de « j,
8ngrj

Flörsheim , «je sj^_ _ '
werden hiermit zu der
am Sonntag ,den 29.März
abends 8.30 Uhr im Gast¬
haus „zum Taunus " statt¬
findenden Versammlung
höfl. eingeladen'
Kameradschaft 1891
Der Vorstand

IlISL,> fto:
/hgesaff
,fhrt . i

Keine Köpfente
a

frres
oiiclFeinste juff

scnniiiaotin- |r nlIe:
I.H3*1 "ich.Erfilenu.

Carl
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ch*!i!ts» all(Kt. 37)
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Don Woche zu Woche.
■a»’ ^Esche Betrachtungen zum Zeitgeschehen.
NI ^ Reichstagsabgeordneten.— soweit sie sich noch an
' Mrlamentsarbetten beteiligt haben — kehren zur

gen Sommerpause in ihre Heimat zurück. Die Wruter-
r * Parlaments ist getan. Was man nach den Wah-

^ , September vorigen Jahres kaum für möglich
r "i oist eingetreten-, der Reichshaushalt
;A J , 1/3m2 >st am 25. März und damit rechtzeitig, d.

, Beginn des Etatsjahres — 1. April — vom
^.gOchstag verabschiedet  worden . Im vorigen Jahre
af7ilM»m„ 5" " erinnert, eine parlamentarische Berab-
^ ^ li cs  Etats überhaupt nicht zu erreichen, so daß

'Uert̂icks'chÄ""bhalt im Juli durch eine Notverordnung des
n fit lüdit v !tl Kraft gesetzt werden mutzte. Aber es
0 ' i denen ^ Ergebnisse des vorjährigen Reichstages

mleicken nnl ötes# ri9en Sessionsabschnittes einfach zu
r^ Aquna b'^ '" Vergleich etwa gar auf eine Be-

gentell ff, r wnerpolitischen Lebens zu schließen. Im
FiCl tte Berlm.s hDm9Lparaöoi-' aber e5  W der

iiiilt), öap! fi* v 6r  Etatsberatung war nur dadurch mög-
rften niaeivia'? ?P?^ eipolitischen Gegensätze bis zum

nlc lS'n \ taben. Deshalb kam es vor einigen Wo-
°" p'"'cht-iovvosM̂^ monstrativen Ausmarsch der gesamten
^ - r*j; B ’°n .aus  dem Reichstag und nur deshalb hatte

m fdimlr bei  der Etatsberatung nicht mehr
Ditscheid bî mr »^ Ete sich damals die Mehrheit „von

s ; « z - N «. und
Fiküb leite«9 V und Fach zu bringen. Selbst Schwie-

' e ?! e si^sp̂ llngliche Opposition der Sozialdemo-
bTe UÄr »T »ÄTn

M ^ ' reuzer B. Schwierigkeiten, die zunächst sehr ge-mitrSnv* . . ^ vi - _; l6r riidi mtcifti. ’ ^ mwierigreilen, die zunächst sehr ge-
le, ^ ifratiichp überwunden , weil die sozialde-
'>0 .' tr ; der Me». "ll̂ ^ ^ Etion die Verantwortung für einen

d 0sg knnn̂ -ecung Brüning nicht übernehmen wollte.
Erfolg der B -r Reichskabinett zuguterletzt nicht nur

hem Me »e" k,/T^ b^ ' edung des Etats auf parlamenta-
^ _«e vuchsn . sondern es wurden darüber hinaus

^ ,.,i Wassemnmu" Erlagen , wie etwa das Gesetz gegen
»il^m. bemL '^ uch.,,Osthilfegesetz. Zollermächtigungu.»" m. bewilligt na- "' -. 'GUlege,etz, Zollermacyngung u.

snice-ichsminister *?err  Brüning und die übrigen
-legt, iseuer hatte»^."sgeatmet haben, als sie diese Ernte Inder
*c; - rferien schicke» e nunmehr den Reichstag in die Som-
7°' >ern sollen' tonnten- die bis in den Oktober hinein

i Ruhe in de» ™?,n ni 'ltz (ich darüber klar sein, das;
^rung in de» * r -l ,4? en  Politik immer noch eine heftige
chts gegenübe»n°" ^ en Kreisen außerhalb des Parla-
^ die Dinge daß noch niemand sagen kann,
9 hofft dak>v n̂ îter entwickeln werden. Die Regie-
ts insbesondere^ -parlamentarische Verabschiedung des

. .che und sie erwart-, ^ lani>m Ausland einen günstigen Eindruck
eine günstige Einwirkung

^ 1'men sicĥerkünl» ' S5 b leibt abzuwarten? ob diese Hoff-
!,--tillEische Rübe»»,,? ' wir uns einstweilen auf die

54 5 der SuSg 3U°' tcrn' dem Fest der Auferstehung

^etileR G9hrai ’f '11,6 Gleichmaß des diplomatischen All-IjMÜ' Ichl u tz Ochte die Nachricht von dem bevorstehenden
" «BlM1 u n i o n LtP e X~ deutsch - österreichis  che n
n die Meldunĝ '9», Bewegung. Wie ein« Bombe schlu-
i'^ -ßenministerB darüber ein Schade, daß die Herren

$ten mehr träne« ^ "lschafter heutigen Tages keine Pe-
Wackeln gegeben, o?,r̂ ^ hätte sonst ein fröhliches Perük-
Werung sind gg' . die deutsche und die österreichischeWeltliches 'gnitnek,^ ."gekommen, aus ihren Ländern ein

I' 1— »»-*, 5 .. lleoiet zu mad)en, das will besagen, es! nach einer »e. mad)en, das w .
\ -ehr zwischen nfu ipen  Uebergangszeit — im Waren-
i ^ erhoben we»̂ und Deutschland keinerlei Zoll
& ^rden . Man kann sagen, daß ein .solche-

vi,
.ipal^f>elj
Ko«

ntiel;
ziA ' ^ "" lchung
crlawk ..

6 ft
»Sri» Römer

». « Kläre Botte,.
99 by ©reiner & Co., Berlin NW S.

(Nachdruck verbvlcn.)

Hier wird das Stresemann-Denkmal errichtet.
Die Poterne in Mainz, mit deren Abbau schon begonnen
wurde um Platz zu schaffen für das Stresemann-Ehrenmal.

das an dieser Stelle errichtet werden soll.

ZZZZWMW
sehen.

Abkommen in Deutschland(und wohl auch im « rüder-
staat Oesterreich) wirklich populär ist. Denn die Schlag¬
bäume zwischen beiden Staaten trennten ja Angehörige
ein und desselben Volkes voneinander und wurden schon
längst als etwas durchaus Unnatürliches empfunden. Wenn
die Erörterungen über den zu erstrebenden Europabund
nicht nur leeres Gerede sein sollen, dan mußte man sich
über die deutsch-österreichische Zollunion aber auch außer¬
halb des Kreises der unmittelbar daran Beteiligten freuen.
Denn das Europa von heute — jeder Blick auf die Land¬
karte lehrt das! — leidet unter der Vielheit der Staaten,
von denen jeder, und fei er auch noch so klein und unbe¬
deutend, eine „nationale Wirtschaftseinheit sein mochte.
LeistungsfähigeWirtsck)aftsgebilde zu schaffen ist also die
Forderung des Tages. Sie ist es erst recht, wenn man
wie das Herr Briand doch angeblich tut - auch noch an
sin politisch einiges Europa denkt. Wenn nun> aber
Deutschland und Oesterreich auch nur ein wirtschaftliches
Abkommen schließen wollen, dann freuen sich die angeb¬
liche!'. Freunde eines Europabundes in Paris nicht etwa
darüber, sondern sie schreien Zetermordio. Sie wittern po¬
litische Nebenabsichten, sehen in dem Abkommen den ersten
Schritt zu einem staatlichen Zusammenschluß Deutschlands
und Oesterreichs. Dieser Zusammenschluß aber ist m vem
Versailler Vertrag und in soundsoviel anderen Dokumen¬
ten an die Genehmigung des Völkerbundes geknüpft, was
praktisch bedeutet, daß er verboten ist, denn Frankreich
füräitet diesen Ansd)luß wie die Pest, weil es darin eine
Stärkung Deutschlands sieht. So ist das unfreundliche. ,a
feindlidie Echo zu erklären, das d'.e Nachrichten über die
deutsch-österreichische Zollunion in Paris und insbesondere
Prag gefunden haben (die Tscheck)oslowakei ist bekanntlich
ein treuer Trabant Frankreichs!). Nicht erwarten konnte
man freilich, daß sich England  auch in diesem Falle so
willig ins Schlepptau der französischen Politik nehmen
lasse, wie es das tatsächlich getan hat. Der englisme Bot¬
schafter in Berlin ist nämlich am Mittwoch beim Reichs¬
kanzler erschienen, um ihm zu sagen, daß der englische uno
der französische Außenminister wünschten, es möge dem
Völkerbünde Gelegenheit gegeben werden, sich nut oer
Frage zu befassen. Reichskanzler Dr. Brüning hat dem Bot¬
schafter die richtige Antwort gegeben: es handle sich bei
dem Abkommen um eine rein wirtsd)aftliche Angelegenheit
und es könne daher der Völkerbund nicht von politischen
Gesichtspunkten aus über die Sache debattieren. In der
Tat ist ja auch der Sachverhalt ganz klar und nur die En¬
tentestaaten versuchen, ihn zu verdunkeln: das Genfer Pro¬
tokoll vom Jahre 1922 verpflichtet Oesterreich nur. seine
staatliche Selbständigkeit aufrechtzuerhalten. Das Zoll¬
abkommen rüttelt an dieser staatlichen Selbständigkeit

Die Frage der deutsch-österreichischen Zollunion hat die

ssvssFkSHs
gen aufzuw-isen. die eine größere sollte be^
Mischen Welt gerechtfertigt hatt^ . Die Konserenẑ jfnnnmrft die große europäische WirtsdiastSlaguiig

n die de Völkerbubnd in Aussicht genommen hat Man
»»«' ni mP « I- str-n- an l>U|« f »SÄ Ä
ist über die Beratung von Fragen ^ Begeisterung,
auch nicht hinausgegangen. Von g „ ^ Mte
von irgendeinem Schwung m°r mcht d.e, -i D« ^ 1
es auch anders sein, wenn es d-n Urhebern° o-cft ^
plangedankens jo memg ernst . ^ wie wir
sie den deutsch-osterreich,scheu Schr,̂ der l^ H {( fo
oben sahen, in ?er Richtung ihrer Be(irerL^ jticus.
feindselig gegenuberslehen.

Bad Nauheim. (Neue Wohnungen .) Der Stadt¬
rat stimmte einstimmig der Errichtung zweier Wohnhäu¬
ser mit insgesamt elf Zweizimmerwohnungen zu. Die
Baukosten für beide Häuser stellen sich auf rund 100 00  M.
Slus Mitteln des Wohnungsbauprogrammssind aus dem
Vorjahr noch etwa 22 000 Mark vorhanden, der Rest von
78 000 Mark soll aus Vermögensmitteln des Jahres ickui
genommen werden.

„Mr iut ja gar nichts weh!"
Gefährliche Lranheiten ohne große Schmerzen.

Für die meisten Menschen ist der Begriff Krankheit mit
der Vorstellung von Schmerzen verbunden und der Arzr,
der seinem Kranken die Mitteilung von seiner ernsten Er¬
krankung und notwendig werdenden eingreifenden He>l-
maßnahmen machen muß, ist nur allzuoft gewohnt, den un¬
gläubigen Einwand zu hören: „Slber ich spure doch gar
keine Schmerzen!" klnd doch liehe sich viel Elend rechtzeillg
verhüten, wäre es mehr bekannt, daß gerade unsere schllMM-
sten Volkskrankheiten, wie Tuberkulose, Krebs und Syphi¬
lis meist ohne erhebliche Schmerzen oder völlig schmerzlos
ihr Zerstörunqswerk verrichten. Unter unzähligen Men¬
schern die über Brustschmerzen klagen, finden sich »mner
nur vereinzelte, die wirklich lungenkrank sind, wahrend sich
gar nicht selten eine rasch fortschreitende Lungentuberku ose
findet bei Kranken, die bisher keinerlei Schmerzen kannten-
Wie erklärt sich das? Das Üungengewebe selbst besitzt keme
Schmerz empfindliche Nerven, nur das d-.e Lunge umhül¬
lende Brustfell enthärt feinste Nervenendigungen, dereniR -
zung zu heftigen Schmerzempfindungen fuhrt. Da sid) me
Lungentuberkulose aber meist im Innern der Lung
breitet, treten Schmerzen erst dann auft wenn eme Be
gung des Brustfells in Frage kommt Aehnbch steht es Mt
anderen tuberkulösen Erkrank,ingen. Vielleicht noch bedenk
lidzer maä)t sich dieses Fehlen des Schmerzes gasten
den Krebsgeschwülsten. In den meisten Organen, m dener
sie wachsen, entstehen sie schmerzlos und erst rhre zunehme-
de Größe oder ihre zehrende Giftwirkung>m Körper brin¬
gen dem Befallenen zum Bewußtsein, daß er krank ist, uno
dann ist es oft bereits zu spät. Krebsgeschwülste, Me mi
heftigen Sä)merzen einhergehen, sind leider Me Ausnah¬
men. Die häufigsten Krebse, der Unterleibs- und der Brust°
krebs der Frauen, beginnen meist ohne Schmerzen. Wa,
diese Erkenntnis weiter verbreitet, so würde auch Me folgen-
sckmerste der Geschlechtskrankheiten, die Syphilis, mein

n ,
mpe??u ^rüüsuhr ^ ' die beiden Damen

geworden,
zug'̂ „Jetzt J bt  zuruckfuhr.

pen,Rbjchj^  bs keinerlei Ablenkung mehr/- saate er
rBoM Tage« sin'̂ bt beginnt ernste tägliche Arbeit. In
anenPin soll Ihre «" die  ersten Bühnenproben statt. Bis

„Ja/ - er»,s eHe fii' in,b '«t ' g dastehen/- '
7%  fl öett  Sie 11»» ^ ,̂ ^ n9 rib  mit sehr inniger Stimme

L °Uem'stige? k ^ ' «n soll, ich will mich Ihnen°rgen hahpu .... . .
en
t "Morgen ^

Jmittno . J 1̂ett Sre eine Lernpanse. Uebermoraen
V °! !nt  ich wieder zu Ihnen heraus lind
^ .Man . soll Sie im Theater nicht allzulag-" testest mti ^ üx  f « « e nbê Z ÄdS

“ ^ en zehn ^ rer  R °Ue dastehen. Nun, das , "5
5 (Ödl K»e^ b t /- n9en schon gemeinsam schaffen/.! M Ingrid „ick9 gemeinsam schaffen...
k' ^ 3 Götz »och ? nb ^nen letzten Strahl ihrer Anoen

"iM "*«rs « -8«ÄS
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dgesabreî n'Nbr war , nachdem er Ingrid bis
ehrt . V, ’ war . wieder nur seine einsame

Kolo riten ^ xem̂lUche Rettung ans dein tobenden " stü? '' ich e ' '" cht nur tief erschüttert m r lx'
hef "M anbU'" 0 in .hm hervoraerm »'
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auch er noch in seinem , .Aen, ohne Liebe gelebten Leben
die Führung einer weisen Baterhand erkennen?

Das reifende Glück seiner Ehe war ihm freilich versagt
gewesen. Das Los eines Einsamen und Einzelnen hatte
er tragen müssen. War er aber dennoch nicht zu einer
Höhe des Lebens gelangt, wie sie nur ganz Wenigen ans
dieser Erde bestimmt ist! S 'iner Seele Sehnsucht hatte
Ersüllung gefunden. Durch Kampf und Leid mar er zum
Mnstler gereift und über die ganze Erde ging nun sein
Name.

Sein Bruder — sein großer Bruder dagegen war tot.
Er hatte seine Sünde, die ec begangen, indem er ihm die
Frau geiiominen, mit frühem Tode büßen müssen. Und
sie? Sie — seine damalige Frau ? . . .

Pastor Römer hatte durch Frau Soll wie auch durch
Götz alles erfahren was Ingrid in Berlin erlebt hatte.
Er wußte nun auch, das; Biolet Glen nicht — sie — nicht
seine — frühere Frau war. Wo aber war sie? Lebte sie
noch? Wo dann aber? Spuren von ihr mußten sich doch
einmal wieder finden lassen. ^ __

Mit neuem Eifer begann Pastor Römer nach Ingrids
Mutter zu suchen. Er mußte sie Ingrid bringen und wenn
er die ganze Welt nach ihr durchforschen sollte.

Pastor Römer, der jetzt noch einsamer als früher in
seinem Haus lebte, arbeitete jetzt zum ersten Mal an einer
Oper. Den Haupttext dazu hatte er aus der Bibel cnt-
noniiiien. Sie sollte „Der verlorene Sohn., heißen.

Ohne Stiltstaiid erfüllten ihn die Motive der Musik
zu einer Oper. Oft stand er, plötzlich erwacht, nach zwei
Stunden Schlaf bereits um Mitternacht wieder auf und
begann zu komponieren. In wenigen Wochen reifte sein
Werk Er wußte selbst kamn wie schnell es feiner Bollen-
duiig entgegenging.

Da erhielt er eines Tages unter vielen Postsachen
zwei Briese. Der eine kam von Götz. Er teilte dem Pastor
darin die bevorstehende Aufsühriliig der Dichtung„Ketten"
von dem Dichter Vogelsang"Nt in der Ingrid zum ersten
Mal die Bühne betreten würde. Er bar den Pfarrer zu-
gleich dringend zu dieser Allfjuhrung nach Berlin zu
kommen.

sprochenen Bühnenwerk auszuwcisen hatte. Sie wird die
Menschen Hinreißen und begeistern, Sie dürfen da nicht
fern sein und müssen Ihrer Nichte zu Liebe— aber auch
um Ihrer vielen Freunde wegen Herkommen!" schrieb Gotz.

Pfarrer Römer hatte den Brief von Götz zu Ende ge¬
lesen und sann über seinen Inhalt nach. Sollte er reisem
sich jetzt von seiner Arbeit trennen? Ach, wer weiß, in welch
inneren Widerstreit er durch diese Reise geriet, ob die Fort¬
setzung seiner Komposition ihm nach einer Untei-brechuilg
noch gelingen würde . . .

Meckianisch öffnete er den zweiten Brief. Nach wenigen
Leilen jedoch die er gelesen, begann seine Hand, die den
Brief hielt zu zittern. Sein Gesicht war dabei weiß wie
Kalk geworden, bann wurde es rot. Wohl dreimal Innter-
einander las er das S hreiben. Ein Ausdruck wie ihn
noch nie ein Biensch an ihm gesehen, lag in semen Augen,
als er endlich die wettere Lektüre des Briefes ausgav.

Sorgfältig schloß er den Brief von Götz in seinen
Schreibtisch, den zweite» aber legte er in seine Briestasch.

-Uwe Nichte wird einen Erfolg haben, wie ihn ein
Theater Berlins seit Jahrzehnten nicht mehr in einem ge.

„Anna," sagte er danach zu dem herbergerufenen Mäd¬
chen, „ordnen Sie Wäsche für mich und packen Sre mir
eine Reisetasche, ich muß spätestens inorgen verreisen. Icy
will nur eben zum Fischer Petsch hinüber, nur zu fragen,
wann er mich nach Binz bringen kann . . ."

In der Tat war Pfarrer Römer am frühen Morgen
darauf von der Insel gesegelt. Er hatte die recht seltene
Gelegenheit gehabt bei günstiger Meeresbrise in  kurzen
glatter Fahrt nach Binz zu gelangen. In derselben Nachr
noch fuhr er nach Berlin !vv er am Morgen des nächsten
Tages ankam.

In der Nähe seines Ankunstsbahnhofs, in einem
Hospiz, nahm der Pfarrer Wohnung. Für ein paar
Stunden legte er sich zum Schlafen nieder. Gegen eis Uhr
war er aber wieder auf den Beinen. Er trank Kassee, atz
etwas und trat dann aus die Srratze.



Selbst hoffnungslos verschmierte und verschmutzte Sachen weckt M
zu neuem Leben, zu neuer Schönheit Das ist ein Labien , ein
Gleißen , ein Funkeln - überall , wo © am Werk ist! Das erfu t
die Hausfrau mit Stolz und Freude ! Und wie leicht wird das Aut
waschen , das Spülen , das Reinigen mit dieser modernsten und viel¬
seitigsten Arbeitshilfe.
Versuchen Sie es nur ! arbeitet so sicher, so zu¬
verlässig , so gründlich, wie man es bisher von keinem
Reinigungsmittel kannte.
1 Eßlöffel © auf 10 Eiter heißes Wasser wirkt Wunder -
spart Zeit und Mühe —und kostet nur gut 1 Pfennig.
Darum ist © so beliebt ! Was immer es zuJ£ ini9 en
und zu säubern gibt - greifen Sie immer zu W!

Henkel s Aufwasch -, Spül- und Reinigungsmittel für
Haus- und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken.
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frühzeitig erkannt werden, Venn tyre erften Anzeichen, vas
Geschwür am Ort der Ansteckung und die sich anschließenden
Drüsenschwellungen, treten schmerzlos aus und täiischen den
achtlosen Träger dieser verheerenden Krankheit über den
Ernst der Lage. Auch die meisten späteren Erscheinungen
dieser Seuche verlaufen ohne Schmerzen, sodaß sie an Heim¬
tücke in keiner Weise hinter den oben angeführten Leiden
zurücksteht. Mit diesen drei Krankheiten ist die Zahl der
schmerzlosen Leiden keineswegs erschöpft; es sei nur daran
erinnert , daß auch eine Lungenentzündung häufig ohne
Schmerzen den Menschen überfüllt . Auch gibt es Nerven¬
erkrankungen , bei denen die Schmerzempfindung der
Nerven erloschen ist, was keineswegs einen Vorteil bedeutet,
denn hierbei können Verletzungen der betreffenden Glied¬
maßen unbemerkt und unversorgt bleiben, was zum Ver¬
lust ganzer Glieder führen kann.

Frankfurt a. M . und Kassel (Siidwestsuiik).
Jeden Werktag wiederkehrendc Progcaimmiuiniiiern: 6.15

Wettermeldung, Morgengymnastik 1; 6.45 Morgengymnastik
II ; 7.15 Frühkonzert: 8.30 Wasserstandsmeldungcn; 11.50
Wirtschaftsmeldungen: 12 Schallplattenkonzert; 12.40 Nach¬
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten; i4
Werbekonzert; 14.55 Nachrichten; 15.05 N "W °ffsmeldun.
gen; 15.15 Gietzener Wetterbericht; 16.20 Wirtschaftsmeldun¬
gen; 16.30 Nachmittagskonzert. _ ,

Sonntag , den 29. März : 7 (von Hamburg): Ha enkon-
zert; 8.15 Katholische Morgenfeier; 9.30 Chorgesangstunde;
10.30 Jugendvortrag ; 11 „Besuch in Bethel", Vortrag ; 11-25
Das heutige Mietsrecht. Gespräch; 12 Konzert; 13.50 Land¬
wirtschaftsnachrichten; 14 Stunde des Landes; 15 Friedrich
Stoltze-Stunde ; 16 Konzert; 17.45 Der Philosoph der spaten
Gotik; 18.30 Stunde der Frankfurter Zeitung ; 13.55 Sport;
19 05 Hohe Messe in H-Moll ; 20.30 Altfranzösische Christus¬
legenden; 21.15 Orchesterkonzert; 22.30 Nachrichten; 22.50
(aus Budapest): Zick-Zack-Zigeunermusik.

Montag , den 30. März : 15.50 Vortragszyklus des
Frauenverbandes Hessen-Nassau; 18.15 „Männerkleidung ,
Vortrag ; 18.40 Zeitangabe ; 13.45 „Was ist Ruhm" Vor¬
trag ; 19.05 Wirtschaftsmeldungen; 19.10 Englischer Sprach¬
unterricht; 19.45 Unterhaltungskonzert; 20.45 „Das Märchen
von der Ehe", Geschichten; 21.15 „Pitt der Festredner , Vor¬
bild - 22.30 Nachrichten: 22.50

Dienstag , den 31. März : 15.20 Hausfrauennachmittag;
17.30 Alte Tanzmusik; 18 Wirtschaftsmelduugen; 16.15 „Ame¬
rika im Spiegel der französischen Literatur ", Vortrag ; 18.4o
Zwei Jahre auf Arbeitssuche in USA ., Vortrag ; 1945
Bismarckgedenkstunde; 19.45 Mandolinenkonzert; 20-15 so¬
zialpolitischer Vortrag ; 20.45 „Gemischter Wintersalat ; 21.45
Kabarett auf Schallplatteu; 22.45 Nachrichten; 23 Unter-
haitungsmusik; 24 Interview mit Chaplin

Mittwoch, den 1. April : 15.20 Jugendstuiide: 18 Wirt-
schastsmeldungeil; 18.15 „Verbrechen und Ladengeschäft, Vor¬
trag , 18.40 Zeitangabe ; 18.45 „Von Andree zu Nobile
Vortrag : 19.10 Wirtschaftsmeldungen; 19.15 Der landwat-
schaftlichs Arbeitsvertrag ; 19.45 Cellokonzert; 20.45 Vie
Ntaicnkönigin, Schäferspiel; 21.15 Nachrichten; 21.35 Bumer

Donnerstag , den 2. Apcik: 15.20 Jugendstunde; 18
WirtschaKsmeldungen; 18.15 Zeitfragen ; 18.40 Zeitangabe;
18 45 Dr . Julius Curtius ; 19.05 Wirtschaftsmeldungen; 19.^0
Französischer Sprachunterricht; 19.45 Das Zagräber Streicy-
nuartetl spielt; 20.45 „Sendung", Hörbild ; 21.45 Orgel¬
konzert; 22.35 Nachrichten; 22.40 Parsival.

Freitag , den 3. April : 6 Orgelkonzert; 10 Morgenfeier;
12 Konzert; 14 Jugendstunde; 15.30 „Josef, , von Are-
mathia" ; 16 Der Messias, Oratorium ; 18 Passiv Christo;
19 Karfreitagsweihestunde; 19.35 Messe nt Äs-Dur , 20.o0
Christuslegende; 21 Kammermusikstunde; 22 Nachrichten.

Sainstag , den 4. April : 12.35 Störjchallplatte ; 15.z0

Bäte lieft aus eigenen Werken; 17.45
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romantische Oper; 18.55 Sport ; 19.05 (aus 3 ra!' n i o n
Messe in H-Moll ; 20.30 Altsranzösifche Ehrst-- ^Ol 1 lZ 22.30 Suortnaclmduen;21.15 Nordische Musik; 22.30 Sportnachrichten; “Jcfferreid
Budapest) : Zigeunermnsik. Mben da

Montag , den 39. Marz : 13 Fortsetzung. Mnderhe
plaltenkonzerts; 15.45 Blumenftunde; 16.15 BrtefN ĝ renz
18.15 wissenschaftlicher Vortrag ; 18.45 „Was 'Verbünde,
Vortrag ; 19.05 Zeitangabe ; 19.10 Englischer .che gru,
rieht; 19.45 Unterhaltungskonzert; 20.45 „Das J^vns-) u
der Ehe", Geschichten; 21.15 Hörspiel; 22.30 - rfolgretrf
22.50 Tanzmusik. Auf 1

Dienstag , den 31- Marz : 15.30 Hausfrau^ em der
Frauenstunde, 17.30 Alte Tanzmusik, 13-15 ^ Hste . e
Vortrag : 18.45 „Zwei Jahre auf Arbeitssuchê £
Vortrag ; 19.15 Bismarckgedenistunde; 19.45 Zauptkon
komert; 20.15 Sozialpolitischer Vortrag ; 20.42 ",»|e A ,
fönigtn", SchäferspicI: 21.45 Operettenkonzert: ' ,ten  «
richten; 23 Unterhaltungskonzert. '^en viel

Mittwoch, den 1. April : 13 „Haydn", .^Allung
15.20 Kinderstunde; 18.15 Kulturgeschichtliche^P a» » beitszei
„Von Andree zu Nobile", Vortrag ; 19.10 Zeita' -be Verhc
De^ landwirtschaftliche Arbeitsvertrag ; 19.45 _*Je Guchl
Konzert; 20.45 „Gemischter Wintersalat'

Juaendstunde; 17 Länderhockeyspiet Deutschland — England;
17.40 Fortsetzung des Konzerts; 18 Wirtschaftsmeldungeisi
18.15 „Die griechische Invasion ; ^ .40  Zeitangabe ; 18.w
(aus ' « cckel) : Stunde der Bühne; 19.05 Wirtfchaftsmci-
dungen; 19.10 Spanischer Sprachunterricht; 19.45 (aus
Mannheim): Blaslonzert ; 20.30 Zwei Marchenspicle; 21.̂ 0
Bachkonzert; 22.45 Nachrichten; 23 Schweizer Lyrik.

Grotz-Sonder Mühlacker (Südfunk).
Jeden Werktag wicderkehrende Progrannniuiminern : 6.15

Morgengymnastik l ; 6.45 Morgengymnastik ll ; 7.15 Wetter;
10 Schallplatte»; 11 Nachrichten; 11.45 Schallplatte»wnzer. ;
12 Wetter ; 12.05 Fortsetzung des Konzerts; 12.20 Unter¬
haltungskonzert; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Nachrichten;
16 30 Nachmittagskonzert: 18 Landwirtschaftsnachrichten.

Sonntag , den 29. März : 7 (von Hamburg): Hasenkon¬
zert: 6.15 Morgengymnastik; 10.30 Arienstunde; 11.15 Evan¬
gelische Morgenfeier; 12 Promenadekonzert; 13 Kleines Ka¬
pitel der Zeit ; 13.15 Passionsmusik für Orgel ; 14 Deutsche
Volksbücher; 15 Jugendstunde ; 16 Konserh 17.15 Ludwig

H"^ 8. formt
Nachrichten; 21.35 Bunter Abend. , Mtschafj

Donnerstag , den 2. April : 15.20 Sugeuk i?terö
Judas Jschariot ; 18.45 Vortrag über Dr . ^ " .lamien
Zeitangabe ; 19.10 Französischer Sprachunterricht, - 'o ,en x
Zaqräber Streichquartett spielt; 20.45 „Send-£ Unter
spiel; 21.45 Orgelkonzert; 22.30 Nachrichten; ,5 rbet
flDClI. . Jlänp 8 f

Freitag , den 3. April : 10.15 Ernste Li^ rschl^
gische Morgenfeier; 12 Geistliche Lieder; 12.30 Mrtfchafi
Karfreitagsklänge; 14 Legenden; 15 C£oaugculn-l^Unn j n̂'-
„Der Messias", Oratorium ; 17.15 (aus HMt sg f
gutem; 18 Passio Christi; 19  Vokal -QuartetG ^ Jon
Messe in As-Dur ; 20.30 Christuslegende; 21 > fammifn
ituiide; 22 Nachrichten.

Samstag , den 4.— - . .. . .. . Jugend,n -ner le^
:dwrüd->,sicher Landesprodultenmarit ; 17 Lcn> ^

Deutschland

April : 15.20
pr

England;, 17.40 Fortsetzung Whlfahr,
18.15 Städtebaulicher Vortrag ; 18.45 Die Cssifoßter if
rühmlose-, Ozcänüberquerung: 19.05 Zeitangabe, cht. ^
»sicher Sprachunterricht; 19.45 Konzert; 20.30 ihr um
che,/spiele; 21.30 Bachkonzert: 22.40 Nachrichten, eußischx
zcr Lyrik. F ' °nen

_ __ ^ er das1 damit
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50. Fortsetzung.

Liierst mußte Pastor Römer sich an das starke und
aufgeregte Menschengewühl gewöhnen. Bald jedoch gingen
feine Äugen darüber hinweg. Ein solches Gesamtbild
konnte grandios sein, die einzelne Erscheinung darin war
fedoch das Interessantere . Das erkannte er nach kurzer
Beobachtung . Da er sich aber in den Straßen nicht zurecht
fand , nahm er ein Auto und gab deui Chauffeur eine
Adresse an.

»Ist die Adresse auch richtig ? ES ist eine lange Fahrt,
Herr, " sagte der Chausfeur.

„Fahren Sie mich nur sicher hin, ich komme dann
wieder mit Ihnen zurück," antwortete der starrer.

Es war in der Tat eine ziemlich lange Fahrt , die der
Wagen zu machen hatte . Endlich, weit draußen m einem
nördlichen Vorort Berlins auf öder, mit magerem grauen
Gras bewachsenen Sandfläche und vor einem alten Hauser-
komplex, wo die Häuser eng und winklig beieinander stan¬
den, hielt der Chausfeur.

Pfarrer Römer hieß den Mann warten , holte dann
fenen vor einigen Tagen empsangencn Brief aus seiner
Brieftasche und las ihn wieder auf 's sorgfältigste durch.
Dann betrat er eines der Häuser, durchquerte den Flur der
mit Steinfliesen angelegt mar und gelangte über ihn aus
den Hof, der ein graues , steinernes, für die freiheitsge-
wohnten Augen des Pfarrers trostloses Steinviereck
bildete . . , ,

Eine Frau kam ihm aus einer der vielen Türen ent¬
gegen. Sie war grau und schmal und ging ein wenig nach
vorn geneigt, obwohl sie noch gar nicht so alt zu sein

^ ^ „Ach, verzeihen Sie , können Sie mir viekkeicht sagen,

ob hier ein Fräulein Margarete Hammer wohnt ?" redete
der Pfarrer sie an . .V," sagt die Frau freundlich, ..dort die ivur im Erd¬
geschoß, wo die Maschine rattert , da wohnt sie"

Tanke schön." Wirklich, jetzt horte der Pfarrer ganz
dentkich das Schnurren einer Nähmaschine. Nach kurzem
Besinnen ging er durch die schwärzliche, schmucklose Lur
kn den Hausflur zur rechten Hand des Hofes hinem unb
läutete dann dort , nachdem er sich uberzeugt Hatte, daß
tatsächlich ein Schildchen mit dem Namen „Hammer" über

b" Las ^Schnurre ? der Maschine stockte. Er horte drinnen
Schritte und dann wurde die Tür geöffnet.

Dem Pfarrer wurde das Atmen schwer und er rang um
Worte . El blickte in ein Gesicht, das schmal und ebenfalls
ein wenig grau war , wie das der Frau , die er atis dem
Hof getroffen. , .

„Ich komme" sagte er, „um nach einer — einet —
Frau von Kämpen bet Ihnen zu fragen . . . -L-tinimt da»,
wobiit diese Dame hier ? . . ." ,

„Ja , das stimmt schon. Sie wohnt bereits mehrere
Jahre bei mir . Ich bin Fräulein Hammer ."

Würden Sie die Güte haben und mich Frau von
Kämpen melden? Ich heiße Dirgni und ich komine in
sreundschastlicher Absicht." .. , . r ..

Nach kurzer Weile kain Fräulein Hammer zuruck.
„Ich bitte einzutreten . Und hier, ja bitte, hier ist

das Zimmer Frau von Kampens ."
Pfarrer Römer trat in ein mittelgroßes , fast vier¬

eckige«, reichlich dunkles Zimmer , das nach dem Hof hinaus
tag Ein einziges, größeres Fenster spendete dem Raum
Licht Er mußte sich erst ein wenig an die Atmosphäre
gewöhnen, ehe seine Augen seitwärts am Fenster eine
Ijolfe, sehr magere Gestalt entdeckten, die ftunim und reg-

^ „Hier sil 'der Besuch, Frau von Kämpen." sagte Frau-
lein Hammer , sie wartete noch einige Herzschlage lang,
ging dann aber hinaus und schloß die Tür hinter sich.
2 Vattet Römer kam näher . Er zitterte sichtlich am
ganzen Körper und er mutzte wiederholt den Versuch
machen zu sprechen, ehe er einen verständlichen Ton über
die Lippen brachte.

„Gnädige Frau, " sagte er leise,
Schicksal ansmerksani gemacht worden.

sich biu^ WohfUnd da
|U1 UU | im - U | WM‘ . - - - - k, ^

nun . um mich persönlich zu erkundigen, ob u- « «r d
Jbr Los irgendwie erleichtern könnte . . . st!4">ch!al
^ Frau von Kämpen wandte ihr Gesicht na« Kl Hx  <
hum , aus der ihr die Stimme entgegengeklttZrai.dige
Sie schaute fetzt voll aus Pfarrer Römer . Eine
mit — erloschene» Augen . Sie war — bsinv-.wbleme

Tie linke Hand Pfarrer Römers preßte
suchend an die Lehne des Stuhls , den graulen,I3sprog
ebe sie aegangen , in die Nähe der Blinden ' Ken. n
hatte ! mtt ^ /rechten Hand tastete er nach d- ^ R
bEr ^Bitte ^ ' fetzen Sie sich nur wieder. Ich H Falle,
wir " können in Ruhe miteinander

Tie Blinde stand noch immer aufrecht. ^ » -

wied

wiever.

r aufrecht. ZMab „
war ihre Gestalt . Ihr feiner schmaler Kops Mf,war ihre Gestalt . Ihr semer fcy naier rom ^
weißem, vollen Haar umrahmt , hatte stch t »
dtg dem Pfarrer zugewandt .^ Ein ängstliche
lag ans dem Gesicht der Blinden. „1 freien

..Wer sind Sie . daß Sie zu mir „kommen̂ fYtir'erfi
bin in ver.' trs eine Gestorbene" . . . Alle me» „
Freunde wmen nichts mehr von mir . . - ^

„Sie fehen, gnädige Frau , daß man sic-) ^ V
innert , daß man Sie mcksi oergesien hat . -
habe soeben eine — Verwandte verloren . - - ^ die -

»Oh - . d
.Nein, nicht - so verloren . . .^ Jch„ schn

meinem Sergen utv -ocucm.ihl'u. n gip . otaotn
die Kunst verloren . Nun lebe ich emsam in' ippfef,^
häufe. Da erinnerte ich mich eines Freuno 5,1Utj
von Ihnen und Ihrem Schicksal, gnädige Lp Aufgn
gesprochen hatte . . - Ich bin nun heute )j bitu' n
zu fragen , ob Sie wohl das Stadtleben ^ Die A
Landleben vertauschen — ob Sie , gnad g fba»- {
Landleben mit mir teilen wurden ? - - - sistMen

„Ich . . ." Die Stimme der Blinden offen en
■' nicht
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